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(54) DRAHTLOS PROGRAMMIERBARES LED-BETRIEBSGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein System umfassend ein
LED-Betriebsgerät 1 und ein separates Bedienelement
4, das Betriebsgerät 1 umfassend zumindest ein Vor-
schaltgerät 5a, 5b, 5c sowie zumindest eine Steuerein-
richtung, die mit dem Vorschaltgerät verbunden ist zum
Steuern des Vorschaltgeräts, wobei die Steuereinrich-
tung einen Controller 2 und eine Eingabeeinrichtung 3
aufweist, wobei die Eingabeeinrichtung 3 zum Empfan-
gen von Eingabeparametern und zum Übermitteln der
Eingabeparametern an den Controller 2 ausgebildet ist.
Das Bedienelement 4 weist einen Prozessor und einen
Speicher auf, wobei die Eingabeeinrichtung 3 und das
Bedienelement 4 jeweils eine drahtlose Schnittstelle auf-
weisen, wobei das System so ausgebildet ist, dass die
Eingabeparameter durch einen Benutzer 100 unabhän-
gig von dem Betriebsgerät 1 in das Bedienelement 4 ein-
gebbar und darin speicherbar sind und dass in dem Be-
dienelement 4 gespeicherte Eingabeparameter über die
drahtlosen Schnittstellen des Bedienelements 4 und der
Eingabeeinrichtung 3 mittels einer Datenübertragung
von dem Bedienelement 4 zu der Eingabeeinrichtung 3
übertragbar und in der Steuereinrichtung speicherbar
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 1, das ein LED-Betriebsgerät
und ein separates Bedienelement umfasst.
[0002] Herkömmliche Systeme umfassen ein Be-
triebsgerät, das zumindest ein Vorschaltgerät und zu-
mindest eine Steuereinrichtung aufweist. An dem Vor-
schaltgerät sind üblicherweise LEDs angeschlossen.
Dabei sind sowohl Betriebsgeräte bekannt, die nur ein
Vorschaltgerät aufweisen, als auch solche Betriebsge-
räte, die mehrere Vorschaltgeräte aufweisen, wobei
dann an jedes Vorschaltgerät beispielsweise LEDs an-
geschlossen werden können. Die Steuereinrichtung her-
kömmlicher Systeme umfasst üblicherweise einen Con-
troller und eine Eingabeeinrichtung. Die Eingabeeinrich-
tung kann beispielsweise Schalter umfassen, über die
Schaltsignale an den Controller gesandt werden können,
der dann eine Steuerung des Vorschaltgeräts bzw. der
Vorschaltgeräte des Betriebsgeräts vornimmt. Bei eini-
gen bekannten Systemen ist der Controller über Einga-
betaster an der Eingabeeinrichtung programmierbar, so
dass er das Vorschaltgerät bzw. die Vorschaltgeräte ent-
sprechend der Programmierung ansteuern kann. Das
separate Bedienelement herkömmlicher Systeme ist üb-
licherweise als Fernbedienung ausgebildet, die mit der
Eingabeeinrichtung kommuniziert, beispielsweise über
eine Infrarotschnittstelle. Beispielsweise kann über die
Fernbedienung das Betriebsgerät ein- und ausgeschal-
tet werden.
[0003] Herkömmliche Systeme bieten somit die Mög-
lichkeit, eine gezielte Programmierung des Controllers
vorzunehmen, wodurch Vorschaltgeräte des Betriebsge-
räts vorprogrammiert angesteuert werden können, wo-
durch LEDs durch das Betriebsgerät auf vorprogram-
mierbare Art und Weise elektrisch versorgt werden kön-
nen. Damit ermöglichen herkömmliche Systeme eine
vorprogrammierbare Einstellung und Variation der Ab-
strahlcharakteristik von LEDs, die an dem Betriebsgerät
des Systems angeschlossen und durch dieses elektrisch
versorgt sind. Über das separate Bedienelement können
die in dem Controller gespeicherten vorprogrammierten
Einstellungen jedoch nur sehr begrenzt verändert wer-
den. Denn herkömmliche Bedienelemente mit einer In-
frarotschnittstelle weisen üblicherweise nur wenig Tas-
ten auf und sind für eine umfassende Vorgabe von Ein-
gabeparametern an dem Controller nicht geeignet. Dabei
werden üblicherweise Eingabeparameter zum Program-
mieren des Controllers direkt an der Eingabeeinrichtung
an dem Betriebsgerät eingegeben. Dies bringt zum einen
hohe Kosten für die Realisierung einer entsprechend
ausgebildeten Eingabeeinrichtung mit sich. Zum ande-
ren ist die Eingabeeinrichtung bei dem Einsatz herkömm-
licher Systeme in Leuchten üblicherweise außen an der
Leuchte vorgesehen und somit von Jedermann betätig-
bar, so dass eine unqualifizierte Umprogrammierung
durch unqualifizierte Vorgabe von Eingabeparametern
möglich ist. Die beschriebenen Probleme sind umso

schwerwiegender, da die Systeme idealerweise für den
Einsatz in Leuchten in verschiedenen Umgebungen ge-
eignet sein sollten, beispielsweise in öffentlichen Gebäu-
den, in Privaträumen, in Patientenzimmern in einem
Krankenhaus oder in Werkshallen.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt als eine objek-
tive technische Aufgabe zugrunde, ein System bereitzu-
stellen, das die oben beschriebenen Probleme her-
kömmlicher Systeme zumindest teilweise behebt. Als ei-
ne weitere Aufgabe liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein System bereitzustellen, das kos-
tengünstig realisiert werden kann. Als eine weitere Auf-
gabe liegt der vorliegenden Erfindung zugrunde, ein Sys-
tem bereitzustellen, das eine einfache Programmierung
des Controllers über Vorgabe von Eingabeparametern
ermöglicht. Als eine weitere Aufgabe liegt der vorliegen-
den Erfindung zugrunde, ein System bereitzustellen, das
die Vorgabe von Eingabeparametern und die Program-
mierung des Controllers mit diesen Eingabeparametern
über ein Bedienelement ermöglicht, mit dem übliche Be-
nutzer möglichst vertraut sind. Als eine weitere Aufgabe
liegt der vorliegenden Erfindung zugrunde, ein System
bereitzustellen, das eine möglichst einfache und fehler-
freie Bedienung durch einen Benutzer ermöglicht. Als
eine weitere Aufgabe liegt der vorliegenden Erfindung
zugrunde, ein System bereitzustellen, das eine möglichst
fehlerfreie Datenübertragung zwischen dem Bedienele-
ment und der Eingabeeinrichtung ermöglicht. Als eine
weitere Aufgabe liegt der vorliegenden Erfindung zu-
grunde, eine Eingabeeinrichtung bereitzustellen, die
günstig herzustellen ist, eine fehlerfreie Eingabe von Ein-
gabeparametern ermöglicht und insbesondere auf ein-
fache Weise auf bestimmte Einsatzumgebungen ausge-
richtet werden kann und insbesondere in einem erfin-
dungsgemäßen System verwendet werden kann. Als ei-
ne weitere Aufgabe liegt der Erfindung zugrunde, ein Be-
triebsgerät zur Verwendung in einem erfindungsgemä-
ßen System bereitzustellen. Als eine weitere Aufgabe
liegt der vorliegenden Erfindung zugrunde, ein Bediene-
lement bereitzustellen, das mit möglichst wenig Anschaf-
fungskosten einhergeht und das von einem Benutzer ein-
fach zu bedienen ist. Als eine weitere Aufgabe liegt der
vorliegenden Erfindung zugrunde, eine Leuchte bereit-
zustellen, die möglichst günstig herzustellen und mit
möglichst geringem Kostenaufwand und einfach zu pro-
grammieren ist.
[0005] Die vorliegende Erfindung schlägt verschiede-
ne Ausführungsformen zur Lösung von jeweils zumin-
dest einer der der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
genden Aufgaben vor. Die verschiedenen Lösungen
werden aus der nachfolgenden Beschreibung der Aus-
führungsformen der Erfindung ersichtlich. Die Erfindung
umfasst insbesondere eine Kombination der verschiede-
nen Ausführungsformen, insbesondere zur Lösung einer
Vielzahl der der vorliegenden Erfindung zugrundeliegen-
den Aufgaben. Das erfindungsgemäße System umfasst
ein LED-Betriebsgerät und ein Bedienelement, das als
separates Bedienelement ausgebildet ist und somit von
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dem Betriebsgerät physisch getrennt ist. Das Betriebs-
gerät umfasst zumindest ein Vorschaltgerät sowie zu-
mindest eine Steuereinrichtung. Die Steuereinrichtung
ist mit dem Vorschaltgerät verbunden und zum Steuern
des Vorschaltgeräts ausgebildet. Beispielsweise kann
die Steuereinrichtung über einen Bus, beispielsweise
über einen DALI-Bus, mit dem Vorschaltgerät verbunden
sein. Beispielsweise kann die Steuereinrichtung, insbe-
sondere der Controller der Steuereinrichtung, ein BUS-
Netzteil aufweisen, über den zumindest ein BUS-Aus-
gang, insbesondere ein DALI-BUS-Ausgang, elektrisch
versorgt wird. Insbesondere kann über ein solches BUS-
Netzteil die elektrische Versorgung für sämtliche BUS-
Kommunikation innerhalb des Betriebsgeräts bereitge-
stellt sein. Beispielsweise kann die Steuereinrichtung,
insbesondere der Controller der Steuereinrichtung, ei-
nen DALI-Ausgang aufweisen, an den sämtliche Vor-
schaltgeräte angeschlossen sind. Beispielsweise kann
die Steuereinrichtung, insbesondere der Controller der
Steuereinrichtung, mehrere, insbesondere zwei DALI-
Ausgänge aufweisen, wobei an jedem DALI-Ausgang ei-
ne Gruppe an Vorschaltgeräten angeschlossen ist, wo-
bei jede Gruppe von Vorschaltgeräten zumindest ein
Vorschaltgerät umfasst. Beispielsweise kann die Steu-
ereinrichtung, insbesondere der Controller der Steuer-
einrichtung, so ausgebildet sein, dass sie das Versenden
von Steuersignalen über ihre DALI-Ausgänge im "Broad-
cast-Mode" gewährleisten kann, wobei in dem "Broad-
cast-Mode" sämtliche Vorschaltgeräte, die über einen
DALI-Ausgang der Steuereinrichtung mit Steuersignalen
versorgt werden, dieselben Steuersignale empfangen.
Beispielsweise kann die Steuereinrichtung, insbesonde-
re der Controller der Steuereinrichtung, so ausgebildet
sein, dass sie zum Versorgen von Vorschaltgeräten in
einem "Addressing-Mode" ausgebildet ist, wobei in dem
"Addressing-Mode" verschiedene Gruppen von Vor-
schaltgeräten, die sämtlich an demselben DALI-Aus-
gang der Steuereinrichtung angeschlossen sind, je nach
Adresse der Gruppe unterschiedliche, an die jeweilige
Gruppe adressierte Steuersignale empfangen. Bei-
spielsweise kann die Steuereinrichtung, insbesondere
der Controller der Steuereinrichtung, an einem ersten
DALI-Ausgang Steuersignale im "Broadcast-Mode" aus-
geben und an einem zweiten DALI-Ausgang Steuersig-
nale in einem "Addressing-Mode". Beispielsweise kann
das Betriebsgerät zumindest ein Vorschaltgerät aufwei-
sen, das als mehrkanaliges Vorschaltgerät ausgebildet
ist. Ein solches mehrkanaliges Vorschaltgerät weist
mehrere individuell steuerbare Ausgangskanäle auf, wo-
bei an jeden Ausgangskanal jeweils eine Lichtquellen-
gruppe angeschlossen werden kann und somit individu-
ell steuerbar durch das Vorschaltgerät versorgt werden
kann. Beispielsweise können sich solche Lichtquellen-
gruppen in ihrer Lichtfarbe unterscheiden, so dass Licht-
quellen mit unterschiedlichen Lichtfarben unterschied-
lich angesteuert werden können. In einer Ausführungs-
form weist das erfindungsgemäße Betriebsgerät mehre-
re einkanalige Vorschaltgeräte auf, wobei an jedes ein-

kanalige Vorschaltgerät zumindest eine Lichtquellen-
gruppe angeschlossen werden kann.
[0006] Das Vorschaltgerät bzw. die Vorschaltgeräte
können dazu ausgebildet sein, an die Steuereinrichtung
eine BUS-Adresse, insbesondere eine DALI-Adresse
und insbesondere darüber hinaus eine Farb-ID der an
sie angeschlossenen Lichtquellen zu übermitteln. Die
Übermittlung kann beispielsweise dadurch erfolgen,
dass in einem ersten Kommunikationsschritt die Steuer-
einrichtung jedes Vorschaltgerät abfragt und dann das
jeweils abgefragte Vorschaltgerät die zugeordnete BUS-
Adresse und/oder Farb-ID an die Steuereinrichtung
übermittelt und sodann nach dem ersten Kommunikati-
onsschritt die Steuereinrichtung Signale unter Berück-
sichtigung der jeweiligen BUS-Adresse und der jeweili-
gen Farb-ID den jeweiligen Vorschaltgeräten zuordnet.
In einem Ausführungsbeispiel weist das Betriebsgerät
ein mehrkanaliges Vorschaltgerät auf, wobei an jedem
Kanal jeweils eine Lichtquellengruppe angeschlossen
ist, wobei das mehrkanalige Vorschaltgerät dazu ausge-
bildet ist, an die Steuereinrichtung eine BUS-Adresse
des jeweiligen Kanals und/oder eine Farb-ID von Licht-
quellen, die an dem jeweiligen Kanal angeschlossen
sind, zu übermitteln. Beispielsweise kann die Übermitt-
lung wie oben beschrieben über einen ersten Kommuni-
kationsschritt erfolgen. In einer besonders vorteilhaften
Ausführungsform sind an das Betriebsgerät Lichtquellen
angeschlossen, die solchermaßen kodiert sind, dass ein
Vorschaltgerät, an dem die jeweiligen Lichtquellen an-
geschlossen sind, automatisch die Farb-ID der ange-
schlossenen Lichtquellen ermitteln kann und diese so-
dann wie oben beschrieben an die Steuereinrichtung
übermitteln kann. Als Farb-ID kann beispielsweise ww
(warm weiß), cw (kalt weiß), rgb (rot grün blau) oder rgbw
(rot grün blau weiß) vorgesehen sein. Die Farb-ID ist so-
mit geeignet, die Lichtfarbe zu charakterisieren, mit der
eine Lichtquelle Licht emittieren kann.
[0007] Die Steuereinrichtung des erfindungsgemäßen
Systems ist somit zum Steuern des Vorschaltgeräts bzw.
der Vorschaltgeräte des Betriebsgeräts ausgebildet. Da-
bei weist die Steuereinrichtung einen Controller und eine
Eingabeeinrichtung auf. Die Eingabeeinrichtung ist zum
Empfangen von Eingabeparametern und zum Übermit-
teln der Eingabeparameter an den Controller ausgebil-
det. Der Controller weist vorzugsweise einen Eingang
auf, an den die Eingabeeinrichtung angeschlossen ist
und über den die Eingabeeinrichtung die Eingabepara-
meter an den Controller übermitteln kann. Vorzugsweise
kann der Controller als Eingang eine Busschnittstelle auf-
weisen und die Eingabeeinrichtung einen Ausgang auf-
weisen, der als Busschnittstelle ausgebildet ist, wobei
Eingabeeinrichtung und Controller über den Ausgang
der Eingabeeinrichtung und den Eingang des Controllers
miteinander verbunden sein und kommunizieren kön-
nen. Dabei sind die Begriffe "Eingang" und "Ausgang"
nicht als mit Bezug auf die Kommunikationsrichtung di-
rektional beschränkend zu interpretieren. Beispielsweise
kann die Kommunikation zwischen Controller und Ein-
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gabeeinrichtung über die Busschnittstelle des Control-
lers über einen Zweidraht- oder einen Vierdraht-BUS er-
folgen. Die BUS-Schnittstelle kann beispielsweise als
Zweidraht-BUS ausgeführt sein bei dem die Kommuni-
kationssignale der Versorgungspannung und/oder dem
Versorgungsstrom überlagert sind.
[0008] Vorzugsweise können mehrere Eingabeein-
richtungen über die Busschnittstelle an dem Controller
angeschlossen sein und Eingabeparameter an den Con-
troller übermitteln. Dabei ist vorzugsweise eine der Ein-
gabeeinrichtungen als Master angeschlossen und die
übrigen Eingabeeinrichtungen als Slave. Dabei können
Slave-Eingabeeinrichtungen über die Busschnittstellen
Eingabeparameter an die Master-Eingabeeinrichtung
übermitteln, die dann die Eingabeparameter verarbeitet
und bestimmte Eingabeparameter oder Steuersignale an
den Controller sendet. Beispielsweise kann eine oder ei-
ne jede Eingabeeinrichtung Taster aufweisen, über die
Steuersignale ausgegeben werden können, beispiels-
weise An- und Aussignale an den Controller, beispiels-
weise können die Eingabeeinrichtungen Eingabetasten
aufweisen, über die Eingabeparameter vorgegeben wer-
den können. In einer Ausführungsform ist über eine BUS-
Schnittstelle der Steuereinrichtung, beispielsweise an
dem Ausgang der Eingabeeinrichtung und/oder an dem
Eingang des Controllers eine Eingabevorrichtung ange-
schlossen, die ebenfalls Eingabeparameter an die Steu-
ereinrichtung ausgeben kann. Als eine solche Eingabe-
vorrichtung kann beispielsweise ein Lichtsensor oder ein
Bewegungsmelder vorgesehen sein. Über den Lichtsen-
sor können beispielsweise als Eingabeparameter Dimm-
werte vorgegeben werden, über den Bewegungssensor
beispielsweise ein Ein- oder Ausschalten der Vorschalt-
geräte oder ein Dimmen der Vorschaltgeräte vorgege-
ben sein. Insbesondere kann die Steuereinrichtung eine
zentrale BUS-Schnittstelle aufweisen, über die das Be-
triebsgerät an einen zentralen BUS angeschlossen ist.
Beispielsweise können hierüber mehrere Betriebsgeräte
miteinander kommunizieren. Beispielsweise kann hierü-
ber eine zentrale Steuerung sämtlicher Betriebsgeräte
vorgenommen werden, beispielsweise ein zentrales Ein-
und Ausschalten. Die Erfindung bezieht sich insbeson-
dere auch auf ein Leuchtensystem, wobei eine jede
Leuchte ein wie oben erläutertes erfindungsgemäßes
System umfasst und wobei die Leuchten untereinander
über einen zentralen BUS verbunden sind.
[0009] Erfindungsgemäß weist das Bedienelement
des erfindungsgemäßen Systems einen Prozessor und
einen Speicher auf. Das Bedienelement ist somit zur Ein-
gabe einer Vielzahl an Eingabeparametern geeignet und
weist darüber hinaus eine Hardware auf, die die Instal-
lation einer Software gestattet, über die die Eingabe von
Eingabeparametern in das Bedienelement besonders
einfach und benutzerfreundlich erfolgen kann. Insbeson-
dere weist das Bedienelement einen Touchscreen auf.
Insbesondere ist das Bedienelement als Smartphone
ausgebildet. Die Eingabeeinrichtung und das Bediene-
lement weisen jeweils eine drahtlose Schnittstelle auf.

Das erfindungsgemäße System ist so ausgebildet, dass
die Eingabeparameter durch einen Benutzer unabhängig
von dem Betriebsgerät in das Bedienelement eingege-
ben werden können und in dem Bedienelement gespei-
chert werden können. Dies bedeutet, dass der Benutzer
dank der Ausgestaltung des Bedienelements die Einga-
beparameter in das Bedienelement eingeben und darin
speichern kann, während das Bedienelement physisch
vollkommen von dem Betriebselement getrennt ist und
insbesondere auch keinen drahtlosen Kontakt zu dem
Betriebselement hat. Erfindungsgemäß ist das System
so ausgestaltet, dass in dem Bedienelement gespeicher-
te Eingabeparameter über die drahtlosen Schnittstellen
des Bedienelements und der Eingabeeinrichtung mittels
einer Datenübertragung von dem Bedienelement zu der
Eingabeeinrichtung übertragbar und in der Steuerein-
richtung speicherbar sind. Damit ermöglicht das erfin-
dungsgemäße System eine Eingabe von Eingabepara-
metern in das Bedienelement unabhängig von dem Be-
triebsgerät, wonach dann zu einem späteren Zeitpunkt
die in dem Bedienelement gespeicherten Eingabepara-
meter über die drahtlose Schnittstelle des Bedienele-
ments zu der drahtlosen Schnittstelle der Eingabeein-
richtung mittels einer Datenübertragung übertragen wer-
den können.
[0010] Das erfindungsgemäße System bringt im Ver-
gleich zu herkömmlichen Systemen verschiedene Vor-
teile mit sich. Durch die spezielle Ausgestaltung des Be-
dienelements des erfindungsgemäßen Systems können
Geräte in dem System eingesetzt werden, mit denen Be-
nutzer sehr gut vertraut sind und die eine sehr einfache
und umfassende Eingabe von Eingabeparametern er-
möglichen. Beispielsweise können dies herkömmliche
Smartphones oder auch etwa Tablet-Computer sein. Zu-
dem ist für die Erfindung wesentlich, dass bei dem erfin-
dungsgemäßen System die Eingabe von Eingabepara-
metern unabhängig von dem Betriebsgerät erfolgen
kann. Dadurch kann sichergestellt sein, dass keine un-
qualifizierte Veränderung von Eingabeparametern vor-
genommen werden kann. So können beispielsweise
über das Bedienelement die Eingabeparameter für einen
sehr langen Zeitraum vorgegeben werden, ohne dass
sie von Dritten verändert werden können. Dies kann bei-
spielsweise für eine Anwendung des erfindungsgemä-
ßen Systems in Leuchten in Werkstatthallen von Vorteil
sein, bei denen die Beleuchtung durch den Arbeitsturnus
vorgegeben ist und somit von Führungspersonal für die
gesamte Werkstatthalle über das Bedienelement vorge-
geben werden kann. Erfindungsgemäß ist dabei die
Übertragung von Eingabeparametern von dem Bediene-
lement in die Eingabeeinrichtung durch drahtlose
Schnittstellen an dem Bedienelement und der Eingabe-
einrichtung gewährleistet, die miteinander korrespondie-
ren. Insbesondere kann das Bedienelement ein mobiles,
programmierbares Element sowie ein Programmiergerät
umfassen, das mit dem mobilen, programmierbaren Ele-
ment unter Ausbildung einer Kommunikationsverbin-
dung verbindbar ist zum Eingeben von Eingabeparame-
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tern in das mobile Element, wobei das mobile Element
die drahtlose Schnittstelle aufweist. Die Erfinder haben
erkannt, dass eine Datenübertragung zwischen einem
Bedienelement und einer Eingabeeinrichtung über ent-
sprechende Schnittstellen mit einer ausreichenden Da-
tenübertragungsrate erfolgen kann, wenn in herkömmli-
chen Smartphones vorgesehene Schnittstellen einge-
setzt werden und in der Eingabevorrichtung entspre-
chend korrespondierende Schnittstellen vorgesehen
werden. Die Erkenntnis der Erfinder ermöglicht es, die
Eingabeeinrichtung durch Ausstattung einer entspre-
chenden handelsüblichen Schnittstelle kostengünstig
und einfach herzustellen, wobei das gesamte System
insgesamt besonders günstig zu realisieren ist, da als
Bedienelement beispielsweise ein herkömmliches
Smartphone vorgesehen werden kann, in dem eine ent-
sprechende handelsübliche Schnittstelle vorgesehen ist.
[0011] Als Eingabeparameter kann dabei erfindungs-
gemäß eine Vielzahl an verschiedenen Parametern über
das Bedienelement eingegeben und sodann an die Steu-
ereinrichtung mit dem Controller übertragen werden. Bei-
spielsweise können sich die Eingabeparameter auf die
Lichtfarbe beziehen, mit der LEDs, die an Vorschaltge-
räten des Betriebsgeräts des erfindungsgemäßen Sys-
tems angeschlossen sind, Licht abstrahlen sollen. Bei-
spielsweise können sich die Eingabeparameter auf die
Helligkeit solcher LEDs beziehen. Beispielsweise kön-
nen sich die Eingabeparameter auf den zeitlichen Verlauf
der Abstrahlcharakteristik solcher LEDs beziehen, wobei
die Abstrahlcharakteristik beispielsweise die Lichtfarbe
und Helligkeit der LEDs umfassen kann. Beispielsweise
können als Eingabeparameter auch maximale und/oder
minimale Ausgabeströme der Vorschaltgeräte des erfin-
dungsgemäßen Systems vorgesehen sein, wobei insbe-
sondere vorgesehen sein kann, dass in dem Bedienele-
ment bestimmte vorab festgelegte und auswählbare Be-
triebsgeräte und/oder Vorschaltgeräte von Betriebsge-
räten vorgegeben und auswählbar sind, wobei durch die
Auswahl des in dem System verwendeten Betriebsge-
räts bzw. Vorschaltgeräts automatisch die diesem Be-
triebsgerät bzw. Vorschaltgerät zugeordneten maxima-
len und minimalen Ströme an die Steuereinrichtung und
damit an den Controller übermittelt werden. Beispiels-
weise kann als Eingabeparameter ein zeitlicher Verlauf
der Abstrahlcharakteristik der genannten LEDs in Ab-
hängigkeit von Jahreszeiten vorgegeben werden, wobei
dann für jede Jahreszeit, d. h. zum Beispiel Frühling,
Sommer, Herbst und Winter eine jeweils unterschiedli-
che Verlaufskurve der Abstrahlcharakteristik über einen
Tag vorgebbar sein kann. Beispielsweise kann als Ein-
gabeparameter ein zeitlicher Verlauf der Abstrahlcharak-
teristik solcher LEDs in Abhängigkeit von der Dämme-
rung vorgegeben werden, wobei das Bedienelement als
Eingabeparameter sowohl die Uhrzeit als auch die Ge-
odaten an die Steuereinrichtung übermittelt, wobei die
Geodaten die Koordinaten auf der Erde wiedergeben, an
denen sich das Bedienelement befindet, wobei dann eine
Abstrahlcharakteristik solcher LEDs in Abhängigkeit von

dem Verlauf der Sonne an dem über die Geodaten defi-
nierten Ort und damit in Abhängigkeit von der Dämme-
rung einstellbar sein kann. Das Bedienelement kann bei-
spielsweise einen GPS-Receiver und/oder eine Interne-
tanbindung und/oder eine Funkuhr zum Erhalten von In-
formationen betreffend Uhrzeit und/oder Geodaten auf-
weisen. Die Eingabeparameter stellen dabei keine Steu-
ersignale dar, mit denen etwa ein Vorschaltgerät unmit-
telbar über einen BUS angesteuert werden kann, son-
dern die Eingabeparameter stellen Informationen dar,
die von einem Mikrocontroller, beispielsweise dem Con-
troller des Betriebsgeräts oder einem Mikrocontroller der
Eingabeeinrichtung, in Steuersignale umzuwandeln
sind, über die dann das Vorschaltgerät steuerbar ist. In
einer Ausführungsform kann über das Bedienelement als
Eingabeparamter ein Firmware-Update in die Eingabe-
einrichtung eingespielt werden.
[0012] In einer Ausführungsform sind die Schnittstel-
len von Bedienelement und Eingabeeinrichtung als Nah-
feldübertragungsschnittstellen ausgebildet. Dabei sind
die Schnittstellen zum Gewährleisten einer vorzugswei-
se unidirektionalen Datenübertragung von den Eingabe-
parametern von dem Bedienelement zu der Eingabeein-
richtung ausgebildet. Das Vorsehen der Schnittstellen
als Nachfeldübertragungsschnittstellen bringt verschie-
dene Vorteile mit sich. Zum einen kann eine Übertragung
von Eingabeparametern von dem Bedienelement zu der
Eingabeeinrichtung nur durch nahes Anhalten des Be-
dienelements an die Eingabeeinrichtung erfolgen, so
dass ein unbewusstes Verändern von Eingabeparame-
tern nahezu ausgeschlossen ist. Zum anderen sind üb-
liche Bedienelemente, die zum Einsatz in dem erfin-
dungsgemäßen System geeignet sind und mit denen Be-
nutzer hinreichend vertraut sind, wie etwa Smartphones,
üblicherweise bereits mit entsprechenden Nahfeldüber-
tragungsschnittstellen, wie beispielsweise einer LED für
einen Kamerablitz oder auch eine NFC-Schnittstelle aus-
gestattet, so dass das erfindungsgemäße System unter
Einsatz von herkömmlichen, von Benutzern einfach
handzuhabenden Bedienelementen realisierbar ist. Da-
bei haben die Erfinder erkannt, dass solche Nahfeldü-
bertragungsschnittstellen bestens für die Übertragung
von sämtlichen relevanten Eingabeparametern von dem
Bedienelement zu der Eingabeeinrichtung geeignet sind.
Insbesondere kann als eine solche Schnittstelle eine
NFC-Schnittstelle vorgesehen sein zum Bereitstellen ei-
nes NFC-Kommunikationswegs. Über eine solche NFC-
Schnittstelle kann eine hohe Übertragungsrate zwischen
Bedienelement und Eingabeeinrichtung realisierbar
sein, insbesondere auch eine bidirektionale Datenüber-
tragung, so dass auch Informationen von der Eingabe-
einrichtung an das Bedienelement übertragen werden
kann.
[0013] In einer Ausführungsform sind die Schnittstel-
len des Bedienelements und der Eingabeeinrichtung
zum Bereitstellen eines Flash-Light-Kommunikations-
wegs, insbesondere Flash-Light-Nahfeld-Kommunikati-
onswegs, für die Datenübertragung ausgebildet, wobei

7 8 



EP 3 021 644 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Schnittstelle des Bedienelements eine Transfer-LED
aufweist, wobei die Schnittstelle der Eingabeeinrichtung
eine Photodiode aufweist. Die Transfer-LED des Bedie-
nelements kann beispielsweise über eine herkömmliche
Kamera-Blitzlicht-LED eines Bedienelements, wie bei-
spielsweise eines Smartphones realisiert sein. Beispiels-
weise kann dadurch eine Realisierung eines Flash-Light-
Nahfeldkommunikationswegs über entsprechend aus-
gestaltete Schnittstellen von Bedienelement und Einga-
beeinrichtung kann das System besonders kostengüns-
tig und unkompliziert ermöglicht sein, da eine korrespon-
dierende Photodiode besonders günstig in einer Einga-
beeinrichtung integrierbar ist und besonders fehlerunan-
fällig Blitzlichter ermitteln kann und da Bedienelemente
wie beispielsweise Smartphones ausnahmslos mit ei-
nem LED-Blitzlicht, das als solche Transfer-LED einge-
setzt werden kann, ausgestattet sind. Die Erfinder haben
gerade erkannt, dass bei der Realisierung einer Nahfeld-
datenübertragung über das Blitzlicht einer Transfer-LED
ein Flashlight-Nahfeldkommunikationsweg herstellbar
ist, der eine sehr fehlerunanfällige Datenübertragung er-
möglicht und gleichzeitig eine ausreichende Datenüber-
tragungsrate gewährleistet. Insbesondere können allge-
mein LEDs mit Weißlicht, insbesondere mit einem Inten-
sitätsmaximum zwischen 500 und 560 nm als Transfer-
LEDs für die Bereitstellung eines Flash-Light-Nahfeld-
kommunikationswegs geeignet sein. Insbesondere kann
in einer Ausführungsform auch eine Infrarot-LED mit ei-
nem Intensitätsmaximum zwischen 850 und 950 nm als
Transfer-LED vorgegeben sein und zur Realisierung ei-
nes Flash-Light-Kommunikationswegs über größere
Distanzen, wie etwa bis zu 10 m, ausgebildet sein. Die
Photodiode der Eingabeeinrichtung des Systems ist da-
bei in ihrer Empfindlichkeit stets auf die Transfer-LED
des Bedienelements angepasst. Die Reichweite, über
die ein Flash-Light-Kommunikationsweg realisierbar ist,
ist allgemein von der Empfindlichkeit der Photodiode und
der maximalen Sendeintensität der Transfer-LED abhän-
gig.
[0014] In einer Ausführungsform sind das Bedienele-
ment und die Eingabeeinrichtung so zueinander korres-
pondierend ausgebildet und miteinander abgestimmt,
dass vor Beginn einer jeden Datenübertragung das Be-
dienelement eine Einschwingpulsserie und/oder eine
Synchronisationspulsserie an die Eingabeeinrichtung
übermittelt zum Vorbereiten eines Datenempfangs durch
die Eingabeeinrichtung. Hierdurch kann eine Störung
durch externe Einflüsse besonders einfach und effektiv
vermieden werden, ohne dass eine komplexe und kost-
spielige Einschwingung der Eingabeeinrichtung bzw. der
Elektronik der Eingabeeinrichtung zu erfolgen braucht.
Denn durch das Festlegen einer Einschwingpulsserie,
deren Frequenz in einem Frequenzbereich liegt, in dem
auch die Perioden liegen, über die die Datenübertragung
durch das Bedienelement an die Eingabeeinrichtung er-
folgt, kann die Elektronik in der Eingabeeinrichtung auf
die Frequenz, mit der die Datenübertragung anschlie-
ßend erfolgt, eingestimmt werden, so dass eine Emp-

fangsstörung durch äußere Einflüsse zumindest weitest-
gehend ausgeschlossen kann. Die Frequenz der Ein-
schwingpulsserie ist durch die Periode der Pulse der Ein-
schwingpulsserie, und damit über die Periodenlänge der
Pulse der Einschwingpulsserie festgelegt. Beispielswei-
se kann die Periodenlänge der Pulse der Einschwing-
pulsserie so vorgesehen sein, dass sie sich von der Pe-
riode eines Bits mit einem ersten Bitwert und von der
Periode eines Bits mit einem zweiten Bitwert, die für die
Datenübertragung zum Übertragen von Eingabepara-
metern vorgesehen sind, jeweils um weniger als 200 %
unterscheidet, so dass die Einschwingpulsserie Pulse
mit Frequenzen in demselben Frequenzbereich wie die
Pulse während der Datenübertragung aufweist. Beson-
ders bevorzugt übermittelt das Bedienelement an die
Eingabeeinrichtung eine Synchronisationspulsserie
über die Transfer-LED. Die Synchronisationspulsserie
kann beispielsweise aus einer Serie an Perioden mit fest-
gelegten Ein- und Ausschaltzeiten bestehen, wobei ins-
besondere eine lange Ein- und/oder eine lange Aus-
schaltzeit der LED für die Synchronisationspulsserie vor-
gesehen sein kann. Dadurch kann beispielsweise die
Eingabeeinrichtung zweifelsfrei feststellen, dass nach-
folgend eine Datenübertragung erfolgt. Dadurch kann si-
chergestellt sein, dass die Eingabeeinrichtung keine zu-
fälligen Lichtpulse aus der Umgebung als Datenübertra-
gung wertet, sondern lediglich dann zum Empfang von
Daten eingerichtet ist, wenn zuvor eine Synchronisati-
onspulsserie von der Eingabeeinrichtung empfangen
wurde. Vorzugsweise übermittelt das Bedienelement vor
Beginn einer jeden Datenübertragung, d. h. bevor die
Datenübertragung mit den eigentlich zu übertragenden
Bits betreffend die Eingabeparameter stattfindet, zu-
nächst eine Einschwingpulsserie und sodann eine Syn-
chronisationspulsserie an die Eingabeeinrichtung. Dies
bringt den Vorteil mit sich, dass zunächst die Empfang-
selektronik der Eingabeeinrichtung auf den Frequenzbe-
reich abgestimmt wird, mit der die Pulse der Synchroni-
sationspulsserie und die Pulse der eigentlichen Datenü-
bertragung übermittelt werden, und sodann eine Syn-
chronisationspulsserie den tatsächlichen Beginn der Da-
tenübertragung vorbereitet, so dass die Eingabeeinrich-
tung die von dem Bedienelement übertragenen relevan-
ten Bits von Anfang an fehlerfrei empfangen und identi-
fizieren kann.
[0015] Es bestehen verschiedene Möglichkeiten, den
Wert eines Bits für die Datenübertragung mittels Flash-
Light-Kommunikationswegs, bei dem Daten durch eine
Transfer-LED ausgesandt werden, festzulegen. Bei-
spielsweise kann eine Abfolge von Lichtpulsen als Bit-
wert 0 und eine andere Abfolge von Lichtpulsen als Bit-
wert 1 festgelegt werden. Beispielsweise kann hierzu die
Transfer-LED mit einer bestimmten Frequenz angesteu-
ert werden, wobei innerhalb einer Periode der Frequenz
die LED an- und ausgeschaltet werden kann. Dabei kann
beispielsweise als Bitwert 1 definiert werden, dass die
Leuchtdiode in dieser Periode an- und ausgeschaltet
wird und als Bitwert 0, dass die Leuchtdiode während
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der gesamten Periode ausgeschaltet bleibt. In einer vor-
teilhaften Ausführungsform ist das System so ausgebil-
det, das der Wert eines Bits für die Datenübertragung
durch die Länge einer Periode umfassend eine Ein- und
Ausschaltzeit der Transfer-LED festgelegt ist. Die Erfin-
der haben erkannt, dass dadurch eine besonders fehler-
freie Datenübertragung realisierbar ist, da dadurch eine
fehlerhafte Korrelation zwischen der Frequenz, mit der
die LED zum Ein- und Ausschalten zum Übertragen von
Daten, wie etwa Eingabeparametern, angesteuert wird
und der Frequenz, mit der die Werte der der von der LED
ausgesandten Lichtintensität abgetastet werden zum
Empfangen der Daten, vermieden werden kann. Denn
dadurch, dass der Wert eines Bits durch die Länge einer
Periode festgelegt ist, genügt es, dass die Eingabeein-
richtung den Zeitpunkt des Ein- und Ausschaltens der
Leuchtdiode ermittelt, da sie dadurch unmittelbar den
Wert des von der Leuchtdiode ausgesandten Bits be-
stimmen kann.
[0016] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form ist die Einschaltzeit einer jeden Periode konstant,
und der Wert eines Bits ist durch die Länge der Aus-
schaltzeit der Periode festgelegt. Dies spart zum einen
Energie des Bedienelements, da die Einschaltzeit der
LED kurzgehalten werden kann und bei einer Variation
der Länge der Ausschaltzeit die Information über den
Wert des Bits bereitgestellt werden kann. Beispielsweise
kann festgelegt sein, dass sich die Periode eines Bits mit
einem ersten Bitwert aus einer Ausschaltzeit und einer
kurzen Einschaltzeit und das sich die Periode eines Bits
mit einem zweiten Bitwert aus einer Ausschaltzeit und
einer langen Einschaltzeit zusammensetzt, wobei insbe-
sondere die Ausschaltzeiten gleich sein können. Bei-
spielsweise kann die Einschaltzeit kleiner als 50 ms ein-
gestellt sein, wohingegen die Ausschaltzeit für einen ers-
ten Bitwert ca. 50 ms beträgt und für einen zweiten Bit-
wert ca. 100 ms. Bei dem Festlegen der Ausschaltzeiten
zum Festlegen der beiden unterschiedlichen Bitwerte ist
es vorteilhaft, dass sich die Ausschaltzeiten der beiden
Bitwerte um mindestens 50 %, insbesondere 100 % der
kürzeren Ausschaltzeit, die dem ersten Bit zugeordnet
ist, unterscheiden. Dadurch kann eine eindeutige Unter-
scheidung zwischen den beiden Bitwerten durch die Ein-
gabeeinrichtung vorgenommen werden. Die Datenüber-
tragung kann somit beispielsweise dadurch erfolgen,
dass die Transfer-LED des Bedienelements Licht mit un-
terschiedlichen Perioden aussendet, wobei die Transfer-
LED bei einer jeden Periode zuerst über ein erstes Zei-
tintervall Licht emittiert und während eines zweiten Zei-
tintervalls ausgeschaltet bleibt, wobei die Transfer-LED
zum Übermitteln eines Bits mit einem ersten Bitwert über
ein kurzes Zeitintervall ausgeschaltet bleibt und zum
Übermitteln eines Bits mit einem zweiten Bitwert über
einen langen Zeitintervall ausgeschaltet bleibt. Beispiels-
weise kann dem ersten Bitwert der Wert 0 und dem zwei-
ten Bitwert der Wert 1 zugeordnet werden, so dass die
Eingabeeinrichtung, die über die Datenübertragung Da-
ten mit Bezug auf Eingabeparametern von dem Bedie-

nelement empfängt, entsprechende 0- und 1-Werte als
empfangene Daten erhält.
[0017] In einer vorteilhaften Ausführungsform sind das
Bedienelement und die Eingabeeinrichtung so zueinan-
der korrespondierend ausgebildet und miteinander ab-
gestimmt, dass das Bedienelement vor Beginn einer je-
den Datenübertragung zum Vorbereiten eines Daten-
empfangs durch die Eingabeeinrichtung eine festgelegte
Testbitserie an die Eingabeeinrichtung übermittelt, wobei
die Eingabeeinrichtung die Längen der Perioden der Bits
der Testbitserie ermittelt und einen Mittelwert über die
Länge der Perioden, insbesondere über die Einschalt-
und Ausschaltzeiten der Perioden der Bits der Testbits-
erie ermittelt. Dieser vorteilhaften Ausführungsform liegt
die Erkenntnis der Erfinder zugrunde, dass die Längen
der Perioden von Bits, mit denen verschiedene Bedie-
nelemente Datenbits gemäß der vorliegenden Erfindung
via Transfer-LED übertragen können, aufgrund unter-
schiedlicher technischer Eigenschaften unterschiedli-
cher Bedienelemente, die somit unterschiedliche Absen-
decharakteristiken aufweisen, unterschiedlich sein kön-
nen. Durch das Festlegen einer Testbitserie, die sowohl
der Eingabeeinrichtung als auch dem Bedienelement be-
kannt und somit jeweils darin abgespeichert ist, ist es
ermöglicht, dass das Bedienelement zunächst die Test-
bitserie mit der vorgegebenen Abfolge an Bits mit vorge-
gebenen Bitwerten an die Eingabeeinrichtung übermit-
telt, wobei dann die Eingabeeinrichtung unter Kenntnis
der vorgegebenen Bitwerte der vorgegebenen Bits der
Testbitserie die Längen der Perioden der Bits ermitteln
kann, wonach dann die Eingabeeinrichtung einem be-
stimmten Bitwert eines von dem Bedienelement ausge-
sandten Bits eine bestimmte Periodenlänge zuordnen
kann. Dadurch kann sichergestellt sein, dass sich die
Eingabeeinrichtung selbstregulierend auf das in dem er-
findungsgemäßen System verwendete Bedienelement
einstellt, indem die Eingabeeinrichtung über die Testbits-
erie zunächst Periodenlängen bestimmt, beispielsweise
die Ausschaltzeiten und/oder Einschaltzeiten in den Pe-
rioden, die Bits mit bestimmten Werten zugeordnet sind,
und sodann während der Datenübertragung von relevan-
ten, die Eingabeparameter definierenden Bits durch das
Bedienelement an die Eingabeeinrichtung den Bits be-
sonders fehlerfrei ihren jeweiligen Werten zuordnen
kann.
[0018] Vorzugsweise sind in der Eingabeeinrichtung
Toleranzwerte für die Länge der Perioden der Bits mit
dem vorgegebenen Wert der vorgegebenen Testbitserie
gespeichert, wobei die Eingabeeinrichtung die übertra-
gene Testbitserie nur dann als fehlerfrei wertet, wenn die
Länge der Perioden sämtlicher Bits der Testbitserie in-
nerhalb der Toleranzwerte liegen, wobei die Eingabeein-
richtung nur dann zum Empfangen der Eingabeparame-
ter bereit ist, wenn die Längen der Bits als fehlerfrei ge-
wertet sind. Dadurch kann ermöglicht sein, dass die Ein-
gabeeinrichtung korrespondierend zu einer großen An-
zahl an Bedienelementen ausgebildet ist, so dass sie in
der Lage ist, Testbitserien, die von verschiedenen Be-
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dienelementen ausgesandt werden, die jeweils unter-
schiedliche Absendecharakteristiken aufweisen, jeweils
als fehlerfrei werten kann. Beispielsweise kann die Ein-
gabeeinrichtung nach dem Empfang der Testbitserie Mit-
telwerte für die Periodenlängen, beispielsweise für die
Einschalt- und/oder Ausschaltzeit der Perioden, die Bits
mit bestimmten Werten zugeordnet sind, ermitteln. Vor-
zugsweise ist die Eingabeeinrichtung so ausgebildet,
dass sie um die ermittelten Mittelwerte Toleranzabwei-
chungen festlegt, wobei die Eingabeeinrichtung die wäh-
rend der Datenübertragung von dem Bedienelement an
die die Eingabeeinrichtung, d. h. während der Übertra-
gung der Eingabeparameter, empfangenen Bits nur
dann als korrekt wertet, wenn die Länge der Perioden
dieser empfangenen Bits sämtlich innerhalb der Tole-
ranzabweichungen um die zu der Testbitserie ermittelten
Mittelwerte der Periodenlängen liegen. Dadurch kann
besonders effektiv eine fehlerfreie Übertragung der Ein-
gabeparameter von dem Bedienelement an die Einga-
beeinrichtung sichergestellt werden. Insbesondere kön-
nen die Toleranzabweichungen um die ermittelten Mit-
telwerte geringer sein als die Breite der Toleranzwerte
für die Länge der Perioden der Bits, die die Eingabeein-
richtung während des Empfangs der Testbitserie anwen-
det zum Bestimmen, ob die Testbitserie fehlerfrei emp-
fangen wurde. Insbesondere kann vorgesehen sein,
dass das Bedienelement nach dem Übermitteln der Test-
bitserie und vor dem Übermitteln der Eingabeparameter
über die Transfer-LED einen weiteren Synchronisations-
puls über die Transfer-LED an die Eingabeeinrichtung
übermittelt. Dadurch kann sichergestellt sein, dass die
Eingabeeinrichtung detektieren kann, wann die eigentli-
che Datenübertragung, d. h. die Übertragung der Einga-
beparameter von dem Bedienelement an die Eingabe-
einrichtung beginnt. Ebenso kann vorgesehen sein, dass
zum Abschluss der eigentlichen Datenübertragung das
Bedienelement einen weiteren Synchronisationspuls an
die Eingabeeinrichtung sendet, so dass die Eingabeein-
richtung zweifelsfrei detektieren kann, dass die Datenü-
bertragung abgeschlossen ist. In einer Ausführungsform
umfasst die Eingabeeinrichtung eine Kontroll-LED. Bei-
spielsweise kann vorgesehen sein, dass die Kontroll-
LED aufblinkt, wenn eine Datenübertragung von der Ein-
gabeeinrichtung als fehlerfrei erfolgt eingestuft wird.
[0019] In einer Ausführungsform ist das Bedienele-
ment des Systems so ausgebildet, dass die Datenüber-
tragung durch einen Benutzer initialisierbar ist. Die Da-
tenübertragung kann somit gezielt initialisiert werden,
nachdem die Eingabeparameter in das Bedienelement
eingegeben und.dort gespeichert sind. Dadurch kann
zum einen der Energieverbrauch zum Bereitstellen der
Datenübertragung zwischen dem Bedienelement und
der Eingabeeinrichtung möglichst geringgehalten wer-
den. Zum anderen kann dadurch sichergestellt werden,
dass zunächst die Eingabeparameter umfassend einge-
geben werden und erst nach der durch den Benutzer
vollendeten und geprüften Eingabe der Eingabeparame-
ter eine Übertragung der Eingabeparameter von dem Be-

dienelement in die Eingabeeinrichtung erfolgt, wodurch
dann der Controller des Betriebsgeräts mit den Einga-
beparametern oder den Eingabeparametern zugeordne-
ten Steuersignalen versorgt wird und das Vorschaltgerät
des Betriebsgeräts unmittelbar gemäß dem Wunsch des
Benutzers ansteuert. Beispielsweise kann das Bediene-
lement des erfindungsgemäßen Systems so ausgebildet
sein, dass durch den Benutzer eine Auswahl von zu über-
tragenden Eingabeparametern von dem Bedienelement
an die Eingabeeinrichtung vorgebbar ist. Dies kann bei-
spielsweise den Vorteil mit sich bringen, dass Eingabe-
parameter, die der Benutzer unverändert gelassen hat,
nicht erneut von dem Bedienelement an die Eingabeein-
richtung übertragen werden. Dies kann beispielsweise
sicherstellen, dass der Energieverbrauch für die Daten-
übertragung möglichst geringgehalten wird. Beispiels-
weise kann ein Benutzer als zu übertragende Eingabe-
parameter ausschließlich die Uhrzeit und Geodaten, die
in dem Bedienelement gespeichert sind, auswählen. Da-
mit kann beispielsweise sichergestellt sein, dass ein Be-
nutzer Eingabeparameter, gemäß der der Controller die
Vorschaltgeräte des Systems uhrzeitabhängig ansteu-
ert, unverändert bleiben, und dass der Controller lediglich
mit der korrekten lokalen Uhrzeit versorgt ist, so dass die
Ansteuerung der Vorschaltgeräte des Systems auch tat-
sächlich in der von dem Benutzer gewünschten Abhän-
gigkeit von der Uhrzeit erfolgt. Beispielsweise kann das
Bedienelement so ausgebildet sein, dass die Initialisie-
rung der Datenübertragung gesichert ist. Die Initialisie-
rung der Datenübertragung kann beispielsweise über ein
Passwort in dem Bedienelement gesichert sein, so dass
eine Initialisierung nur bei Kenntnis und Eingabe des
Passworts in das Bedienelement ermöglicht wird. Dies
kann insbesondere von unqualifiziertem Zugriff und einer
unqualifizierten Veränderung von Eingabeparametern in
dem System schützen.
[0020] In einer Ausführungsform ist zumindest die
Schnittstelle der Eingabeeinrichtung als eine mehrfunk-
tionale Schnittstelle ausgebildet, die zum Gewährleisten
von zumindest zwei technisch unterschiedlichen Kom-
munikationswegen für die Datenübertragung ausgebil-
det ist, wobei in dem Bedienelement einer der Kommu-
nikationswege festlegbar ist. In einer Ausführungsform
kann auch das Bedienelement eine Schnittstelle aufwei-
sen, die als mehrfunktionale Schnittstelle ausgebildet ist.
Beispielsweise kann eine mehrfunktionale Schnittstelle
der Eingabeeinrichtung zum einen eine Photodiode um-
fassen, über die Lichtsignale empfangen werden kön-
nen, und zum anderen eine NFC-Schnittstelle, über die
eine Übertragung gemäß dem internationalen NFC-
Übertragungsstandard erfolgen kann. Beispielsweise
kann die mehrfunktionale Schnittstelle des Bedienele-
ments eine Transfer-LED umfassen, die zum Senden
von Lichtsignalen ausgebildet ist, sowie eine NFC-
Schnittstelle, die zum Gewährleisten einer Übertragung
mit dem internationalen NFC-Übertragungsstandard
ausgebildet ist. Durch das Bereitstellen einer Eingabe-
einrichtung mit einer mehrfunktionalen Schnittstelle kann
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sichergestellt sein, dass die Eingabeeinrichtung eine Re-
alisierung des Systems mit einem jedem geeigneten Be-
dienelement erlaubt, das zumindest eine Schnittstelle
aufweist, die einen der möglichen unterschiedlichen
Kommunikationswege der mehrfunktionalen Schnittstel-
le der Eingabeeinrichtung erlaubt. Dies erlaubt eine noch
kostengünstigere Realisierung des erfindungsgemäßen
Systems, da zur Realisierung des Systems das Betriebs-
gerät mit einer hohen Anzahl an verschiedenen üblichen
Bedienelementen kombiniert werden kann. Darüber hi-
naus kann das Vorsehen von mehrfunktionalen Schnitt-
stellen an der Eingabeeinrichtung und/oder dem Bedie-
nelement zu einer besonders störungsunanfälligen
Übertragung von Eingabeparametern von dem Bediene-
lement an die Eingabeeinrichtung führen, da je nach Um-
gebungsbedingung der weniger störanfällige Kommuni-
kationsweg über das Bedienelement festlegbar ist. Die
Festlegung des Kommunikationswegs über das Bedie-
nelement kann beispielsweise über eine in dem Bedie-
nelement installierte Software erfolgen. Die Festlegung
kann beispielsweise auch dadurch erfolgen, dass das
Bedienelement eine drahtlose Schnittstelle aufweist, die
nur einen Kommunikationsweg ermöglicht.
[0021] In einer Ausführungsform ist bei dem erfin-
dungsgemäßen System in dem Bedienelement das Be-
triebsgerät des Systems aus einer Auswahl an vorgege-
benen Betriebsgeräten festlegbar, wobei jedem vorge-
gebenen Betriebsgerät Vorgabewerte zugeordnet sind.
Die Vorgabewerte können in einer Ausführungsform Ein-
gabeparameter sein. Die Vorgabewerte können bei-
spielsweise Stromwerte für das Vorschaltgerät des Be-
triebsgeräts sein, wie beispielsweise minimale und/oder
maximale Stromausgabewerte des elektronischen Vor-
schaltgeräts. Die Vorgabewerte können beispielsweise
den Kommunikationsweg, über den die Datenübertra-
gung zwischen den Schnittstellen von Eingabeeinrich-
tung und Bedienelement erfolgt, betreffen und eindeutig
festlegen. Die Vorgabewerte können beispielsweise das
Protokoll betreffen, mit dem der Controller der Steuer-
einrichtung des Betriebsgeräts Steuersignale an das
Vorschaltgerät bzw. die Vorschaltgeräte des Betriebsge-
räts übermittelt. Beispielsweise kann über die Vorgabe-
werte als Eingabeparameter vorgegeben sein, dass der
Controller die Steuersignale über DALI-Protokoll an die
Vorschaltgeräte übermittelt. Beispielsweise kann über
die Vorgabewerte als Eingabeparameter vorgegeben
sein, dass der Controller die Steuersignale über DALI-
Protokoll im "Broadcast-Mode" oder im "Addressing-Mo-
de" an eine Vielzahl an Vorschaltgeräte, die daran an-
geschlossen sind, ausgibt. Dadurch, dass Betriebsgerä-
te in dem Bedienelement vorgegeben sind und den je-
weiligen Betriebsgeräten bestimmte Vorgabewerte zu-
geordnet sind, die das Bedienelement bei Auswahl eines
entsprechenden vorgegebenen Betriebsgeräts als Ein-
gabeparameter an die Eingabeeinrichtung übermittelt,
kann eine automatische Anpassung des Controllers rea-
lisiert sein, so dass eine Fehlsteuerung durch den Con-
troller über Eingabe von fehlererzeugenden Eingabepa-

rametern effektiv vermieden werden kann. Dadurch,
dass bei dem erfindungsgemäßen System ein Bediene-
lement mit Prozessor und Speichern eingesetzt wird, ist
eine ausreichende Anzahl an vorgegebenen, in dem Be-
dienelement gespeicherten Betriebsgeräten einrichtbar,
so dass bei der erfindungsgemäßen Ausführungsform
ein besonders zuverlässiger Betrieb des Systems ge-
währleistet sein kann. Darüber hinaus ermöglicht die er-
findungsgemäße Ausführungsform eine besonders ein-
fache Eingabe von Eingabeparametern durch den Be-
nutzer, da der Benutzer keine betriebsgerätespezifi-
schen Parameter als Eingabeparameter vorzugeben
braucht, sondern ausschließlich Eingabeparameter
nach seinen Wünschen, wie beispielsweise Eingabepa-
rameter betreffend die Abstrahlcharakteristik von LEDs,
die an dem Betriebsgerät des Systems angeschlossen
sind, vorzugeben braucht.
[0022] In einer Ausführungsform ist die Steuereinrich-
tung dazu ausgebildet, das Vorschaltgerät zum Versor-
gen von an dem Vorschaltgerät angeschlossenen LEDs
in Abhängigkeit von der Uhrzeit und von Geodaten der
Steuereinrichtung anzusteuern, wobei die Steuereinrich-
tung eine Echtzeituhr aufweist, wobei insbesondere mit
einer ersten bestimmten Auswahl an zu übertragenden
Eingabeparametern eine Referenzuhrzeit und Referenz-
geodaten des Bedienelements als zu übertragende Ein-
gabeparameter vorgebbar sind. Die Echtzeituhr kann
beispielsweise als von der Steuereinrichtung umfasstes
Hardware-Modul ausgebildet sein und/oder dazu ausge-
bildet sein, die Uhrzeit auch bei ausgeschaltetem Be-
triebsgerät korrekt fortzuschreiben. Beispielsweise kann
hierfür eine Energiespeichervorrichtung in dem Betriebs-
gerät, insbesondere in der Steuereinrichtung vorgese-
hen sein, wie etwa eine Batterie (wie dies bei herkömm-
lichen PCs für die Energieversorgung entsprechender
Echtzeituhren der Fall ist), ein Akku oder ein Kondensa-
tor, wie beispielsweise ein Ultrakondensator. Der Kon-
densator kann beispielsweise so in dem Betriebsgerät
angeordnet und verschaltet sein, dass seine Ladung
während des Normalbetriebs des Betriebsgeräts über ei-
ne BUS-Energieversorgung aufrechterhalten wird, bei-
spielsweise über die Energieversorgung eines BUS zwi-
schen Eingabeeinrichtung und Controller. Beispielswei-
se kann der Controller und/oder die Eingabeeinrichtung
eine Echtzeituhr aufweisen. Dabei umfasst die Angabe
der Uhrzeit sowohl die Angabe der Tagesuhrzeit in Stun-
den, Minuten und Sekunden als auch Informationen be-
treffend den Wochentag und das Datum. Die Geodaten
definieren den Ort auf der Erde, an dem sich das Bedie-
nelement befindet. Die Geodaten können beispielsweise
bei einem Bedienelement, das über einen GPS-Receiver
verfügt, von dem GPS-Receiver des Bedienelements in
dem Bedienelement vorgegeben sein. Bei dem erfin-
dungsgemäßen Ausführungsbeispiel kann die Ab-
strahlcharakteristik von an dem Vorschaltgerät ange-
schlossenen LEDs in vorprogrammierbarer Abhängig-
keit von der Uhrzeit und/oder dem Sonnenverlauf, der
durch die Uhrzeit und Geodaten eindeutig festgelegt ist,
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festgelegt sein. Indem das Bedienelement so ausgebil-
det ist, dass als Auswahl an zu übertragenden Eingabe-
parameter eine Referenzuhrzeit und Referenzgeodaten
des Bedienelements an die Eingabeeinrichtung und so-
mit an die Steuereinrichtung gesondert übermittelt wer-
den können, kann durch eine Übertragung dieser Einga-
beparameter gemäß Auswahl eine korrekte Kalibrierung
der Steuereinrichtung auf die Referenzuhrzeit und die
Referenzgeodaten des Bedienelements sichergestellt
sein, so dass der Benutzer sicher davon ausgehen kann,
dass die Steuerung des Vorschaltgeräts des Betriebs-
geräts durch die Steuereinrichtung gemäß dem Verlauf
der Abstrahlcharakteristik der LEDs erfolgt, der von ihm
tatsächlich mit Bezug auf den konkreten Ort, an dem er
sich befindet, gewünscht ist.
[0023] In einer Ausführungsform ist das Bedienele-
ment so ausgebildet, dass in dem Bedienelement ein
Verlauf einer Abstrahlcharakteristik von an dem Vor-
schaltgerät oder den Vorschaltgeräten angeschlosse-
nen LEDs in Abhängigkeit von der Uhrzeit als Eingabe-
parameter vorgebbar ist, wobei die Steuereinrichtung so
ausgebildet ist, dass sie nach Übermittlung der Ab-
strahlcharakteristik von dem Bedienelement an die Ein-
gabeeinrichtung das Vorschaltgerät oder die Vorschalt-
geräte ansteuert unter Realisierung der vorgegebenen
Abstrahlcharakteristik. Dadurch gewährleistet die Steu-
ereinrichtung das Einstellen der Abstrahlcharakteristik
gemäß dem Wunsch des Benutzers, wobei der Benutzer
dank des erfindungsgemäßen Systems und der darin
vorgesehenen Hardware betreffend das Bedienelement
und das Betriebsgerät eine sehr detaillierte Vorgabe des
Verlaufs der Abstrahlcharakteristik der LEDs treffen
kann.
[0024] Vorzugsweise umfasst das System eine erste
Gruppe von LEDs mit einer ersten Lichtfarbe und eine
zweite Gruppe von LEDs mit einer zweiten Lichtfarbe.
Die beiden Gruppen von LEDs sind an das oder die Vor-
schaltgeräte des Betriebsgeräts angeschlossen und
werden von dem bzw. den Vorschaltgeräten mit Strom
und Spannung versorgt. Durch das Vorsehen von zwei
Gruppen an LEDs mit unterschiedlicher Lichtfarbe kann
ein Benutzer insbesondere auch die Abstrahlcharakte-
ristik des Systems betreffend die Lichtfarbe der Ab-
strahlcharakteristik vorgeben, wobei insbesondere das
System so ausgebildet sein kann, dass der Benutzer in
dem Bedienelement eine Vorgabe betreffend die Licht-
farbe als Eingabeparameter eingeben kann, wobei dann
die Steuereinrichtung die verschiedenen Gruppen von
LEDs unterschiedlicher Lichtfarbe zur Realisierung der
Abstrahlcharakteristik mit der gemäß dem Eingabepara-
meter vorgegebenen Lichtfarbe ansteuert. Insbesondere
kann das System auch mehr als zwei Gruppen von LEDs
umfassen, wobei insbesondere eine jede der Gruppen
eine jeweils unterschiedliche Lichtfarbe aufweisen kann.
Hierdurch kann eine noch präzisere Einstellung der Ab-
strahlcharakteristik mit Bezug auf ihre Lichtfarbe durch
den Benutzer ermöglicht sein.
[0025] In einer Ausführungsform umfasst das System

ein Vorschaltgerät, das dazu ausgebildet ist, die erste
Gruppe von LEDs und die zweite Gruppe von LEDs je-
weils unabhängig voneinander zu versorgen, wobei die
Steuereinrichtung dazu ausgebildet ist, gemäß der Ein-
gabeparameter an das Vorschaltgerät voneinander un-
abhängige Steuersignale für die erste Gruppe und die
zweite Gruppe zu übermitteln. Beispielsweise kann das
Vorschaltgerät hierzu einen DALI-Eingang aufweisen,
über den das Vorschaltgerät von der Steuereinrichtung
im "Addressing-Mode" angesteuert wird, wobei einer je-
den Gruppe von LEDs eine bestimmte Adresse zugeord-
net ist, so dass die beiden Gruppen von LEDs über den
einen DALI-Eingang des Vorschaltgeräts unabhängig
voneinander mit Steuersignalen angesteuert werden
können. Die beschriebene Ausführungsform ermöglicht
eine besonders einfache und kostengünstige Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Systems, da mit einem ein-
zigen Vorschaltgerät Gruppen von LEDs mit unter-
schiedlicher Lichtfarbe unabhängig voneinander ange-
steuert werden können, was den Hardware-Aufwand er-
heblich verringert und damit zur Kostenreduktion bei-
trägt.
[0026] In einer Ausführungsform umfasst das erfin-
dungsgemäße System mindestens zwei Vorschaltgerä-
te, die beide mit der Steuereinrichtung verbunden sind,
wobei jedes Vorschaltgerät eine Gruppe von LEDs ver-
sorgt, wobei die Steuereinrichtung gemäß der Eingabe-
parameter an die Vorschaltgeräte voneinander unabhän-
gige Steuersignale übermittelt. Bei diesem Ausführungs-
beispiel kann das System mit Hilfe von einfachen und
kostengünstigen Vorschaltgeräten realisierbar sein, wo-
bei auf eine Vielzahl an herkömmlichen Vorschaltgeräten
zurückgegriffen werden kann. Darüber hinaus ermöglicht
diese Ausführungsform eine hohe Variabilität bei der Vor-
gabe der Abstrahlcharakteristik der LEDs.
[0027] In einer Ausführungsform ist die Steuereinrich-
tung so ausgebildet, dass eine Abstrahlcharakteristik von
über das Vorschaltgerät versorgten LEDs in Abhängig-
keit von einem Sonnenverlauf an einem Tag über Ein-
gabeparameter vorgebbar ist, wobei in der Steuerein-
richtung die Abhängigkeit zwischen dem Sonnenverlauf
und der Uhrzeit unter Berücksichtigung der jahreszeit-
bedingten Variation des Sonnenverlaufs gespeichert ist
und die Steuereinrichtung zum Konvertieren der durch
die Eingabeparameter vorgegebenen Abhängigkeit der
Abstrahlcharakteristik von dem Sonnenverlauf in eine
von einer Tagesuhrzeit abhängigen Abstrahlcharakteris-
tik und zum Ausgeben von Steuersignalen zur Realisie-
rung dieser Abstrahlcharakteristik ausgebildet ist. Bei
dieser erfindungsgemäßen Ausführungsform kann somit
über das Bedienelement ein Eingabeparameter vorge-
ben werden, der die Abhängigkeit der Abstrahlcharakte-
ristik der LEDs in Abhängigkeit von dem Sonnenverlauf
an einem Tag definiert. Als Sonnenverlauf ist dabei der
Verlauf der Sonne an einem bestimmten Ort der Erde
definiert und umfasst somit den Verlauf von Sonnenauf-
gang bis Sonnenuntergang, der beispielsweise über die
bürgerliche Dämmerung definierbar ist. Durch das Vor-
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geben der Abstrahlcharakteristik in Abhängigkeit von
dem Sonnenverlauf kann ein Benutzer auf besonders
einfache Art und Weise die Abstrahlcharakteristik an sei-
ne Bedürfnisse anpassen, da diese maßgeblich von dem
Sonnenverlauf abhängen, da der Sonnenverlauf im We-
sentlichen die durch die Sonne bereitgestellte Helligkeit
auf der Erde vorgibt. Dadurch, dass die Steuereinrich-
tung zum Konvertieren der Abhängigkeit der Ab-
strahlcharakteristik von dem Sonnenverlauf in eine von
der Tagesuhrzeit abhängigen Abstrahlcharakteristik
ausgebildet ist, kann die Steuereinrichtung Steuersigna-
le in Abhängigkeit von einer Tagesuhrzeit, die über eine
Echtzeituhr der Steuereinrichtung bekannt ist, an das
Vorschaltgerät ausgeben unter Realisierung der von
dem Benutzer vorgegebenen Abhängigkeit der Ab-
strahlcharakteristik von dem Sonnenverlauf.
[0028] In einer Ausführungsform ist an der Steuerein-
richtung zumindest ein Taster angeschlossen, dem zu-
mindest ein Steuersignal zugeordnet ist, wobei das dem
Taster zugeordnete Steuersignal durch Eingabeparame-
ter festgelegt ist. Insbesondere kann die Steuereinrich-
tung die Taster umfassen, wobei die Taster an dem Con-
troller oder der Eingabeeinrichtung angeschlossen sein
können. Beispielsweise kann ein erster Taster als Bewe-
gungssensor ausgebildet sein, wobei bei der Detektion
einer Bewegung der Taster eine Information an den Con-
troller übermittelt, der der Controller ein Steuersignal zu-
ordnet, über das ein Vorschaltgerät des Betriebsgeräts
eine vorgegebene Stromversorgung an seinem Ausgang
zum Versorgen von angeschlossenen LEDs bereitstellt.
Beispielsweise kann ein Taster als DIP-Schalter ausge-
bildet sein, wobei beispielsweise einem kurzen Drücken
eine erste Lichtfarbe und einem langen Drücken eine
zweite Lichtfarbe zugeordnet sein kann, wobei der Con-
troller den jeweils zugeordneten Befehlen Steuersignale
zuordnet und diese an das Vorschaltgerät bzw. die Vor-
schaltgeräte des Betriebsgeräts übermittelt. Beispiels-
weise können die Steuersignale, die bestimmten Taster-
aktionen zugeordnet sind, durch Eingabeparameter fest-
gelegt sein. Dies gibt für einen Benutzer die Möglichkeit,
den Taster nach eigenen Bedürfnissen zu programmie-
ren, so dass benutzerbezogen und umgebungsbezogen
Tastern bestimmte Steuersignale zugeordnet werden
können. In einer Ausführungsform kann über einen Tas-
ter ein vorprogrammierter Eingabeparameter betreffend
eine Abstrahlcharakteristik von an dem Vorschaltgerät
angeschlossenen LEDs überschrieben werden, so dass
die Abstrahlcharakteristik anhand des dem Taster zuge-
ordneten Steuersignals und nicht anhand des über Pro-
grammierung vorgesehenen Eingabeparameters festge-
legt wird. Beispielsweise kann nach Ablauf einer be-
stimmten Zeitdauer dann das dem Taster zugeordnete
Steuersignal wieder durch ein Steuersignal, das dem
über Programmierung vorgesehenen Eingabeparameter
zugeordnet ist, überschrieben werden.
[0029] In einer Ausführungsform umfasst die Eingabe-
einrichtung des erfindungsgemäßen Systems ein Touch-
display, über das bestimmte Eingabeparameter durch ei-

nen Benutzer direkt vorgebbar sind, wobei insbesondere
die Eingabeeinrichtung eine Multilayerstruktur und ein
mit der Multilayerstruktur verbundenes Cover aufweist.
Beispielsweise kann in der Multilayerstruktur eine kapa-
zitive Sensorelektronik angeordnet sein, die den Ort, an
dem das Touchdisplay berührt wird, auf herkömmliche
Art und Weise über kapazitive Messung ermittelt. Bei-
spielsweise kann die Multilayerstruktur eine Masselage
aufweisen, die die kapazitive Sensorelektronik von einer
von der Multilayerstruktur umfassten programmierbaren
Schaltungselektronik abschirmt. Durch das Vorsehen ei-
ner Eingabeeinrichtung mit einem Touchdisplay kann er-
möglicht sein, dass ein Benutzer direkt an der Eingabe-
einrichtung selbst über das Touchdisplay Einstellungen
über eine Veränderung von Eingabeparametern vorneh-
men kann, so dass ein Benutzer ohne Verwendung eines
Bedienelements direkt Einfluss auf das Betriebsgerät
und somit auf beispielsweise an dem Betriebsgerät an-
geschlossene LEDs nehmen kann. Dies kann insbeson-
dere dann vorteilhaft sein, wenn das erfindungsgemäße
System zur Verwendung in einer Leuchte eingesetzt
wird. Beispielsweise kann eine Zeitdauer festgelegt sein,
über die ein Eingabeparameter, der durch einen Benut-
zer über die Eingabeeinrichtung direkt über das Touch-
display eingegeben wird, einen in der Eingabeeinrich-
tung nach Empfang von dem Bedienelement abgespei-
cherten Eingabeparameter überschreibt, d. h. prioritär
zu diesem von dem Controller zum Definieren von Steu-
ersignalen für das Vorschaltgerät verwendet wird, wobei
nach Ablauf dieser Zeitdauer der gespeicherte, von dem
Bedienelement empfangene Eingabeparameter den von
dem Benutzer über das Touchdisplay eingegebenen Ein-
gabeparameter wieder überschreibt. Das Cover kann
beispielsweise mit der Multilayerstruktur über Halteele-
mente, wie beispielsweise Clips, verbunden sein. Vor-
zugsweise kann das Cover mit der Multilayerstruktur ver-
klebt sein. Beispielsweise kann die Eingabeeinrichtung
einen Auswertungscontroller aufweisen, der mit der ka-
pazitiven Sensorelektronik verbunden und dazu ausge-
bildet ist, Signale von der kapazitiven Sensorelektronik
zu empfangen und auszuwerten und eine Ortsinformati-
on über den Ort auszugeben, an dem das Touchdisplay
berührt wird. Vorzugsweise weist die Eingabeeinrichtung
einen Hauptcontroller auf, der Ortsinformationen, die be-
stimmen, an welchem Ort das Touchdisplay gerade be-
rührt wird, bestimmte Eingabeparameter oder Steuersi-
gnale zuordnet. Beispielsweise kann dieser Hauptcont-
roller Eingabeparameter oder Steuersignale, insbeson-
dere über einen BUS, an den Controller des Betriebsge-
räts übermitteln zum Ansteuern des Vorschaltgeräts.
Beispielsweise können in dem Hauptcontroller der Ein-
gabeeinrichtung auch die Eingabeparameter, die von
dem Bedienelement empfangen wurden, gespeichert
sein, so dass der Hauptcontroller Eingabeparameter
oder Steuersignale an den Controller des Betriebsgeräts
ausgeben kann unter Berücksichtigung sowohl der Ein-
gabeparameter, die über das Touchdisplay eingegeben
wurden, als auch unter Berücksichtigung von Parame-
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tern, die über das Bedienelement an die Eingabeeinrich-
tung übermittelt wurden. Beispielsweise kann der Haupt-
controller den Auswertungscontroller umfassen. Bei-
spielsweise können Hauptcontroller und Auswertungs-
controller über einen BUS, beispielsweise über einen I2C
oder SPI-BUS, miteinander verbunden sein. In einer Aus-
führungsform können das Cover, die Multilayerstruktur
und der Auswertungscontroller in einer physischen Sub-
Einheit angeordnet sein, die nur elektronisch verbunden
aber ansonsten räumlich getrennt ist von der drahtlosen
Schnittstelle der Eingabeeinrichtung, die insbesondere
die Photodiode und eine ihr zugeordnete Empfangs-
schaltung umfasst, und/oder dem Hauptcontroller der
Eingabeeinrichtung.
[0030] Vorzugsweise sind auf dem Cover graphische
Strukturen angeordnet, wobei über eine Berührung der
graphischen Strukturen in der Eingabeeinrichtung als
einstellbar vordefinierte Eingabeparameter einstellbar
sind. Beispielsweise können die einstellbaren Eingabe-
parameter über Übermittlung durch das Bedienelement
an die Eingabeeinrichtung festgelegt und damit in der
Eingabeeinrichtung als einstellbar vordefiniert sein. Bei-
spielsweise können die einstellbaren Eingabeparameter
werksseitig in dem Bedienelement vorgegeben sein. Bei-
spielsweise können die einstellbaren Eingabeparameter
durch Taster, die an der Eingabeeinrichtung angeschlos-
sen sind, eingegeben und damit vordefiniert sein. Da-
durch, dass auf dem Cover vorgegebene graphische
Strukturen hardwaremäßig angeordnet sind, die somit
einen Benutzer anleiten, bestimmte Zonen auf dem
Touchdisplay zu berühren, um Einstellungen an dem Be-
triebsgerät vorzunehmen, kann eine besonders fehler-
freie Einstellung des Betriebsgeräts durch einen Benut-
zer durch Vorgabe entsprechender einstellbarer Einga-
beparameter ermöglicht sein. Insbesondere kann über
die Vordefinition von Eingabeparametern als einstellbare
Eingabeparameter die Einstellmöglichkeit durch einen
Benutzer über das Touchdisplay beschränkt sein, so
dass ein Benutzer, der lokal an dem Betriebsgerät Ein-
stellungen vornehmen möchte, keine grundlegenden
Einstellungen verändern kann. Dies kann beispielsweise
bei der Verwendung eines erfindungsgemäßen Systems
in einem öffentlichen Raum, in einem Patientenzimmer
oder in einer Werkshalle von besonderem Vorteil sein.
Die Vordefinition der einstellbaren Eingabeparameter
kann beispielsweise über eine Programmierung des
Hauptcontrollers der Eingabeeinrichtung erfolgen. Bei-
spielsweise kann die Programmierung dergestalt durch-
geführt sein, dass über einen Taster an der Eingabeein-
richtung und/oder über das Bedienelement bestimmte
Eingabeparameter als einstellbar vordefiniert worden
sind, die somit über eine Berührung der graphischen
Strukturen des Covers einstellbar sind.
[0031] In einer Ausführungsform ist die Multilayer-
struktur so ausgebildet, dass verschiedene Cover mit je-
weils unterschiedlichen graphischen Strukturen mit der
Multilayerstruktur verbindbar sind, wobei insbesondere
in Abhängigkeit von der Auswahl eines bestimmten Co-

vers die einstellbaren Eingabeparameter in der Einga-
beeinrichtung vordefinierbar sind. Beispielsweise kön-
nen wie beschrieben die einstellbaren Eingabeparame-
ter über einen an der Eingabeeinrichtung vorgesehen
Taster, werksseitig oder über das Bedienelement vorde-
finierbar sein. Die entsprechende Vordefinition durch das
Bedienelement kann über Übermittlung von Vordefiniti-
ons-Eingabeparametern zum Festlegen der einstellba-
ren Eingabeparameter erfolgen. Beispielsweise können
die einstellbaren Eingabeparameter in dem Auswer-
tungscontroller vordefiniert sein, wobei diese Vordefini-
tion beispielsweise über Taster an dem Auswertungs-
controller oder durch werkseitige Programmierung des
Auswertungscontrollers vorgenommen sein kann. Bei-
spielsweise kann vorgesehen sein, dass in dem Auswer-
tungscontroller eine Kodierung werksseitig in Abhängig-
keit von dem gewählten Cover vorgenommen ist, die
durch den Hauptcontroller über einen BUS von dem Aus-
wertungscontroller ausgelesen werden kann, wobei der
Hauptcontroller die einstellbaren Einstellparameter in
Abhängigkeit von der detektierten Kodierung vordefi-
niert. Beispielsweise kann der Hauptcontroller, der Aus-
wertungscontroller und/oder die Multilayerstruktur einen
NFC-Lese-Chip aufweisen, wobei an dem Cover ein
NFC-Chip mit einer Cover-ID angeordnet ist, der über
den NFC-Lese-Chip auslesbar ist zur Vordefinition der
einstellbaren Eingabeparameter. Die beschriebene Aus-
führungsform kann den Vorteil mit sich bringen, dass
durch Variation des Covers unterschiedliche Einstell-
möglichkeiten dem Benutzer visuell signalisiert werden
können und diese unterschiedlichen Einstellmöglichkei-
ten ermöglicht werden, indem jeweils in Abhängigkeit von
dem gewählten Cover andere Eingabeparameter als ein-
stellbar vordefiniert sind. Eine Veränderung in der Vor-
definition der als einstellbar vordefinierten Eingabepara-
meter kann in einer Ausführungsform darin bestehen,
dass bei einer bestimmten Berührungsbewegung an
dem Cover eine unterschiedliche Variation eines einstell-
baren Eingabeparameters erfolgt. So kann beispielswei-
se für ein Cover vorgesehen sein, dass bei einem fünf-
maligen Berühren eines Ortes an dem Cover die Hellig-
keit verdoppelt wird, während bei einem anderen Cover
vorgesehen sein kann, dass bei einem fünfmaligen Be-
rühren eines Ortes an dem Cover die Helligkeit verdrei-
facht wird. In dieser speziellen Ausführungsform ist auch
hierdurch über die Variation der Einstellbarkeit der Ein-
gabeparameter eine Veränderung der Vordefinition der
als einstellbar definierten Eingabeparameter gewährleis-
tet.
[0032] In einer Ausführungsform ist das System über
die Eingabeeinrichtung so festlegbar, dass die Steuer-
einrichtung über die Eingabeeinrichtung eingestellte Ein-
gabeparameter anstelle von in der Eingabeeinrichtung
gespeicherten, von dem Bedienelement übermittelten
Eingabeparameter zur Definition von Steuersignalen
verwendet, wobei insbesondere die Steuereinrichtung so
ausgebildet sein kann, dass sie nach einer festgelegten
Zeit nach Einstellung der Eingabeparameter über die
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Eingabeeinrichtung die in der Eingabeeinrichtung ge-
speicherten, von dem Bedienelement übermittelten Ein-
gabeparameter anstelle der über die Eingabeeinrichtung
eingestellten vordefinierten Eingabeparameter zur Defi-
nition von Steuersignalen verwendet. Dies kann den Vor-
teil mit sich bringen, dass ein Benutzer für einen bestimm-
ten Zeitraum das Betriebsgerät selbst einstellen kann un-
ter Überschreibung von über die gespeicherten Einga-
beparamater vorgegebenen Einstellungen, wonach
dann wieder eine Einstellung des Betriebsgeräts anhand
der gespeicherten Eingabeparameter erfolgt, so dass
bekannten Umgebungsbedingungen Rechnung getra-
gen werden kann. Selbstverständlich werden durch die
eingestellten Eingabeparameter nur solche gespeicher-
te Eingabeparameter überschrieben, die dieselbe Funk-
tionalität des Vorschaltgeräts, wie etwa die Bereitstellung
einer Lichtfarbe oder Helligkeit durch Vorgabe entspre-
chender Versorgungsströme der LEDs, betreffen. Bei-
spielsweise kann über die gespeicherten Eingabepara-
meter vorgegeben sein, dass die Beleuchtung einer
Werkshalle nur während Betriebszeiten gewährleistet ist,
wohingegen während der Betriebszeiten ein lokaler Be-
nutzer eine Beleuchtungsintensität oder eine Lichtfarbe
über Einstellungen an dem Touchdisplay einstellen
kann.
[0033] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Festlegen von Eingabeparametern in der Steuereinrich-
tung eines Betriebsgeräts eines erfindungsgemäßen
Systems. Durch das erfindungsgemäße Verfahren wird
zumindest eine der eingangs beschriebenen Aufgaben
zumindest teilweise gelöst. Bei dem erfindungsgemäßen
Verfahren werden in einem ersten Schritt die Eingabe-
parameter durch einen Benutzer in das Bedienelement
eingegeben und darin gespeichert, wobei in einem zwei-
ten Schritt die in dem Bedienelement gespeicherten Ein-
gabeparameter über die drahtlosen Schnittstellen des
Bedienelements und der Eingabeeinrichtung von dem
Bedienelement zu der Eingabeeinrichtung übertragen
und in der Steuereinrichtung gespeichert werden. Das
erfindungsgemäße Verfahren bringt die oben erläuterten
Vorteile eines erfindungsgemäßen Systems mit sich.
Das erfindungsgemäße Verfahren kann entsprechende
weitere Merkmale aufweisen, die zu dem erfindungsge-
mäßen System oben beschrieben wurden.
[0034] Die Erfindung betrifft ferner eine Eingabeein-
richtung, die zur Verwendung in einem erfindungsgemä-
ßen System ausgebildet ist. Durch die Eingabeeinrich-
tung wird zumindest eine der eingangs beschriebenen
Aufgaben zumindest teilweise gelöst. Die Eingabeein-
richtung weist eine drahtlose Schnittstelle auf sowie eine
Multilayerstruktur und ein mit der Multilayerstruktur ver-
bundenes Cover, wobei die Eingabeeinrichtung dazu
ausgebildet ist, über die drahtlose Schnittstelle Eingabe-
parameter von einem Bedienelement zu empfangen und
abzuspeichern, und wobei die Eingabeeinrichtung dazu
ausgebildet ist, über das Cover und die Multilayerstruktur
Eingabeparameter zu empfangen, die von einem Benut-
zer durch Berühren des Covers eingegeben werden. Die

erfindungsgemäße Eingabeeinrichtung kann ferner wei-
tere vorteilhafte Merkmale aufweisen, die im Zusammen-
hang mit dem erfindungsgemäßen System oben be-
schrieben sind.
[0035] Die Erfindung betrifft ferner ein Betriebsgerät,
das zur Verwendung in einem erfindungsgemäßen Sys-
tem ausgebildet ist, wobei das Betriebsgerät ein Vor-
schaltgerät und eine Steuereinrichtung aufweist. Durch
das Betriebsgerät wird zumindest eine der eingangs be-
schriebenen Aufgaben zumindest teilweise gelöst. Das
Betriebsgerät kann ferner weitere vorteilhafte Merkmale
aufweisen, die im Zusammenhang mit dem erfindungs-
gemäßen System oben beschrieben sind.
[0036] Die Erfindung betrifft ferner ein Bedienelement,
das zur Verwendung in einem erfindungsgemäßen Sys-
tem ausgebildet ist, wobei das Bedienelement eine draht-
lose Schnittstelle aufweist, wobei Eingabeparameter
durch einen Benutzer unabhängig von einem Betriebs-
gerät des Systems in das Bedienelement eingebbar und
darin speicherbar sind und wobei die drahtlose Schnitt-
stelle des Bedienelements so ausgebildet ist, das mit der
drahtlosen Schnittstelle einer Eingabeeinrichtung des
Systems korrespondiert, wobei in dem Bedienelement
gespeicherte Eingabeparameter über die drahtlose
Schnittstelle des Bedienelements mittels einer Datenü-
bertragung von dem Bedienelement zu der Eingabeein-
richtung übertragbar sind. Durch das erfindungsgemäße
Bedienelement wird zumindest eine der eingangs be-
schriebenen Aufgaben zumindest teilweise gelöst. Das
erfindungsgemäße Bedienelement kann weitere vorteil-
hafte Merkmale aufweisen, die im Zusammenhang mit
dem erfindungsgemäßen System oben näher beschrie-
ben sind.
[0037] Die Erfindung betrifft ferner eine Leuchte um-
fassend eine erfindungsgemäße Eingabeeinrichtung
und/oder ein erfindungsgemäßes Betriebsgerät
und/oder ein erfindungsgemäßes System. Durch die er-
findungsgemäße Leuchte wird zumindest eine der ein-
gangs beschriebenen Aufgaben zumindest teilweise ge-
löst. Die Leuchte kann beispielsweise als Straßenbe-
leuchtung, als Flurbeleuchtung in öffentlichen Gebäu-
den, als Zimmerbeleuchtung, als Hintergrund- und Le-
sebeleuchtung in Patientenzimmern oder als Deckenbe-
leuchtung in Werkshallen ausgebildet sein.
[0038] Die Erfindung wird nachfolgend durch die Be-
schreibung verschiedener Ausführungsformen anhand
von Figuren näher erläutert. Es zeigt:

Figur 1: eine Prinzipskizze einer erfindungsgemäßen
Leuchte;

Figur 2: eine Prinzipschaltskizze einer Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Systems;

Figur 3: eine Prinzipschaltskizze einer Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Systems;

Figur 4: eine Prinzipschaltskizze mit einer Ausfüh-
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rungsform eines erfindungsgemäßen Bedie-
nelements und verschiedenen Ausführungs-
formen einer erfindungsgemäßen Eingabe-
einrichtung;

Figur 5: einen Prinzipschaltplan einer Empfangs-
schaltung einer Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Eingabeeinrichtung;

Figur 6: eine Prinzipdarstellung eines Datenübertra-
gungssignals, das von einer Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Bedienele-
ments bei einer Datenübertragung ausge-
sandt wird;

Figur 7: Prinzipdarstellungen von Ausschnitten einer
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Bedienelements in verschiedenen Zustän-
den;

Figur 8: Prinzipdarstellungen von Ausschnitten von
Ausführungsformen einer erfindungsgemä-
ßen Eingabeeinrichtung.

[0039] In Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Leuchte
200 prinzipiell dargestellt, die ein erfindungsgemäßes
Betriebsgerät 1, eine erste LED-Gruppe 6 und ein Be-
dienelement 4 umfasst. Das Betriebsgerät 1 umfasst eine
Eingabeeinrichtung 3. Ein Benutzer 100 kann über das
Bedienelement 4, das vorliegend als Smartphone aus-
gebildet ist, mittels einer Datenübertragung Eingabepa-
rameter von dem Bedienelement 4 an die Eingabeein-
richtung 3 übermitteln, die er zuvor in das Bedienelement
4 eingegeben hat. Aus Figur 1 ist ersichtlich, dass die
Datenübertragung erfolgt, indem Licht von der Transfer-
LED 42 des Bedienelements 4 zu der Photodiode 32 der
Eingabeeinrichtung 3 gesandt wird. Dabei erfolgt die Da-
tenübertragung durch einen Flash-Light-Kommunikati-
onsweg, der durch die Transfer-LED 42 und die Photo-
diode 32 bereitgestellt wird. Die dargestellte erfindungs-
gemäße Leuchte 200 umfasst einen Lichtleiter 400, der
dazu ausgebildet ist, Licht von einer Einspeisestelle 401
an die Photodiode 32 zu leiten, damit eine ausreichende
Lichtintensität von der Transfer-LED 42 zu der Photodi-
ode 32 gelangen kann. Das Vorsehen eines entspre-
chenden Lichtleiters mit einer Eingabestelle kann allge-
mein vorteilhaft sein, insbesondere dann, wenn es um-
gebungsbedingt schwierig ist, das Bedienelement 4 aus-
reichend nahe an die Eingabeeinrichtung 3 zum Herstel-
len des Flash-Light-Kommunikationswegs zwischen
Photodiode 32 und Transfer-LED 42 zu bringen.
[0040] Durch das Übermitteln der Eingabeparameter
von dem Bedienelement 4 an die Eingabeeinrichtung 3
kann der Benutzer 100 Einstellungen mit der Leuchte
200 vornehmen, beispielsweise Einstellungen in Bezug
auf die Lichtfarbe oder Lichthelligkeit und insbesondere
mit Bezug auf den Verlauf der Abstrahlcharakteristik der
ersten LED-Gruppe 6, wobei die Abstrahlcharakteristik

die Lichtfarbe und die Lichthelligkeit des von der ersten
LED-Gruppe 6 emittierten Lichts umfasst. Aus Figur 1 ist
somit bereits das erfindungsgemäße Grundprinzip ent-
nehmbar, wonach ein Benutzer 100 in einem separaten
Bedienelement 4 Eingabeparameter einstellen kann und
diese Eingabeparameter anschließend über drahtlose
Schnittstellen von dem Bedienelement 4 und der Einga-
beeinrichtung 3 über eine Datenübertragung an die Ein-
gabeeinrichtung 3 übermitteln kann.
[0041] In Figur 2 ist eine Prinzipschaltskizze einer Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Systems dar-
gestellt. Das erfindungsgemäße System umfasst ein Be-
triebsgerät 1 und ein Bedienelement 4. Das Betriebsge-
rät 1 umfasst eine Eingabeeinrichtung 3, die eine BUS-
Schnittstelle 31 für einen Zweidraht-BUS aufweist und
die über ihre Bus-Schnittstelle 31 mit der BUS-Schnitt-
stelle 20 des Controllers 2 des Betriebsgeräts 1 verbun-
den ist. Neben dem Zweidraht-BUS, der die Kommuni-
kation zwischen Eingabeeinrichtung 3 und Controller 2
sicherstellt, ist über die BUS-Schnittstellen 20, 31 auch
eine Zweidraht-Energieversorgungsleitung zwischen
Eingabeeinrichtung 3 und Controller 2 zum Versorgen
der Eingabeeinrichtung 3 über den Controller 2 und die
Versorgungsleitung 10 angeschlossen. Anstelle des
Zweidraht-Bus kann in einer alternativen Ausführungs-
form auch ein Vierdraht-BUS für die Kommunikation zwi-
schen Controller 2 und Eingabeeinrichtung 3 vorgesehen
sein. An dem BUS, der die Eingabeeinrichtung 3 mit dem
Controller 2 verbindet, sind ferner eine erste Eingabe-
vorrichtung 8 und eine zweite Eingabevorrichtung 9 an-
gekoppelt. Die erste Eingabevorrichtung 8 ist als Licht-
sensor, die zweite Eingabevorrichtung 9 als Bewegungs-
melder ausgebildet. Über die erste Eingabevorrichtung
8 werden über Eingabeparameter Dimmwerte an die Ein-
gabeeinrichtung 3 übermittelt, wobei die Eingabeeinrich-
tung 3 Steuersignale an den Controller 2 unter Berück-
sichtigung der durch die erste Eingabevorrichtung 8 vor-
gegebenen Dimmwerte übermittelt. Die zweite Eingabe-
vorrichtung 9 sendet Steuersignale zum Ein- und Aus-
schalten der Vorschaltgeräte 5a, 5b, 5c an den
Controller2, wobei der Controller 2 gemäß in der Einga-
bevorrichtung 3 abgespeicherten Eingabeparametern
die Vorschaltgeräte 5a, 5b, 5c während eines bestimm-
ten Tagesuhrzeitintervalls gemäß den Ein- Ausvorgaben
der zweiten Eingabevorrichtung 9 schaltet und ansons-
ten gemäß den Vorgaben der in der Eingabeeinrichtung
3 gespeicherten Eingabeparameter.
[0042] Der Controller 2 ist über eine Versorgungslei-
tung 10 versorgt. Über den Controller 2 und die Versor-
gungsleitung 10 sind ferner auch die Vorschaltgeräte 5a,
5b, 5c, die das Betriebsgerät 1 des dargestellten erfin-
dungsgemäßen Systems umfasst, versorgt. Dabei wird
der Controller 2 unmittelbar durch die Leitungen 10a
(Nullleiter) und 10b (Phase) von der Versorgungsleitung
10 gespeist. Die Vorschaltgeräte 5a, 5b, 5c sind dagegen
durch die Leitungen 10a, 10c gespeist, wobei die Leitung
10c über einen Schaltkontakt in dem Controller 2 mit der
Leitung 10a verbunden ist, so dass der Controller die
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Vorschaltgeräte 5a, 5b, 5c ein- und ausschalten kann,
wodurch sich eine besonders stromsparende Ausgestal-
tung des Betriebsgeräts ergibt.
[0043] Der Controller 2 weist zwei DALI-Ausgänge auf,
von denen aus BUS-Leitungen 1la 11b zu Vorschaltge-
räten 5a, 5b, 5c führen, wobei der Controller 2 über die
BUS-Leitungen 11a, 11b die Vorschaltgeräte 5a, 5b, 5c
ansteuert. Dabei sind an dem ersten DALI-Ausgang über
die BUS-Leitung 11a Vorschaltgeräte angeschlossen,
von denen nur das Vorschaltgerät 5a dargestellt ist, und
über die eine erste Gruppe von LEDs 6 mit Spannung
versorgt wird. An dem zweiten DALI-Ausgang sind über
die BUS-Leitung 11b weitere Vorschaltgeräte ange-
schlossen, von denen die Vorschaltgeräte 5b, 5c darge-
stellt sind, und über die eine zweite Gruppe von LEDs
7a, 7b mit Spannung versorgt wird. Der Controller 2 ist
dabei dazu ausgebildet, in einem ersten Betriebsmodus
an den beiden DALI-Ausgängen verschiedene Steuersi-
gnale auszugeben, wobei er sämtliche über eine be-
stimmte BUS-Leitung 11a oder 11b angeschlossenen
Vorschaltgeräte (5a bzw. 5b und 5c) im Broadcast-Mode,
und somit mit demselben Steuersignal, ansteuern kann.
Der Controller 2 ist ferner dazu ausgebildet, in einem
anderen Betriebsmodus an den beiden DALI-Ausgängen
verschiedene Steuersignale auszugeben, wobei er die
Steuersignale im Addressing-Mode ausgibt. Wie oben
erläutert können dabei Vorschaltgeräte 5a, 5b, 5c, die
beispielsweise ihre DALI-Adressen und Farb-ID der an
sie angeschlossenen LEDs dem Controller 2 übermittelt
haben, nur solche Steuersignale empfangen, die ihnen
über ihre DALI-Adresse und Farb-ID zugeordnet sind. In
einem Ausführungsbeispiel ist der Controller 2 dazu aus-
gebildet, in einem weiteren Arbeitsmodus an einem ers-
ten DALI-Ausgang Steuersignale im Broadcast-Mode
auszugeben und in einem zweiten DALI-Ausgang Steu-
ersignale im Addressing-Mode. Das Vorschaltgerät 5c
ist, wie aus Figur 2 zu erkennen, als zweikanaliges Vor-
schaltgerät 5c ausgebildet. An diesem Vorschaltgerät 5c
sind zwei LED-Untergruppen 7b1, 7b2 angeschlossen.
Das Vorschaltgerät 5c ist dazu ausgebildet, bei dem
Empfang von Steuersignalen von dem Controller 2 im
Addressing-Mode den LED-Untergruppen 7b1, 7b2 die
ihnen zugeordneten Steuersignale zuzuweisen und von-
einander getrennt entsprechend der jeweiligen Steuer-
signale zu versorgen. Es versteht sich von selbst, dass
erfindungsgemäß das Betriebsgerät 1 eine Vielzahl ver-
schiedener Vorschaltgeräte 5a, 5b, 5c umfassen kann,
von denen zumindest einige als Zweikanalvorschaltge-
räte und/oder zumindest einige als Einkanalvorschaltge-
räte ausgebildet sein können, wobei der Controller 2 da-
zu ausgebildet sein kann, verschiedene Vorschaltgeräte
im Broadcast-Mode oder im Addressing-Mode anzusteu-
ern.
[0044] Der Controller 2 gibt die Steuersignale an sei-
nen DALI-Ausgängen unter Berücksichtigung von Ein-
gabeparametern aus, die in der Eingabeeinrichtung 3 ab-
gespeichert sind. Die Eingabeparameter betreffen vor-
liegend den Verlauf der Abstrahlcharakteristik der LEDs

der LED-Gruppen 6, 7a, 7b, wobei der Verlauf der Ab-
strahlcharakteristik in Abhängigkeit von dem Sonnenver-
lauf über die Eingabeparameter in der Eingabeeinrich-
tung 3 festgelegt ist. Die Eingabeeinrichtung 3 umfasst
ferner eine Echtzeituhr, so dass der Verlauf der Ab-
strahlcharakteristik, der gemäß den Eingabeparametern
in Abhängigkeit von dem Sonnenverlauf vorgegeben ist,
in Abhängigkeit von der Tagesuhrzeit in der Eingabeein-
richtung 3 definiert werden kann. Die Eingabeeinrichtung
3 weist einen Hauptcontroller auf, der unter Berücksich-
tigung der in der Eingabeeinrichtung 3 eingegebenen
Eingabeparameter, insbesondere der Eingabeparame-
ter betreffend den Verlauf der Abstrahlcharakteristik,
Steuersignale berechnet und diese an den Controller 2
weitergibt, der die Steuersignale als DALI-Protokoll an
seine DALI-Ausgänge gibt und somit die Vorschaltgeräte
5a, 5b, 5c ansteuert. Die Eingabeparameter in der Ein-
gabeeinrichtung 3 werden bei dem dargestellten erfin-
dungsgemäßen System über das Bedienelement 4 in die
Eingabeeinrichtung 3 eingegeben. Hierzu weist das Be-
dienelement 4 eine Transfer-LED 42 auf und die Einga-
beeinrichtung 3 eine Photodiode 32. Die Transfer-LED
42 wirkt als Drahtlos-Schnittstelle des Bedienelements
4, und die Photodiode 32 wirkt als Drahtlos-Schnittstelle
der Eingabeeinrichtung 3. Nachdem ein Benutzer 100 in
dem Bedienelement 4 Eingabeparameter unabhängig
von dem Betriebsgerät 1 eingegeben hat, kann ein Be-
nutzer durch Anhalten der Transfer-LED 42 an die Pho-
todiode 32 und Initialisierung der Datenübertragung die
Übermittlung der Eingabeparameter von dem Bediene-
lement 4 in die Eingabeeinrichtung 3 initiieren und durch-
führen.
[0045] An dem Controller 2 sind ferner ein erster Vor-
gabetaster T1 und ein zweiter Vorgabetaster T2 ange-
ordnet. Den Vorgabetastern T1, T2 sind Funktionen zu-
gewiesen, die über Eingabeparameter, die in der Einga-
beeinrichtung 3 abgespeichert sind, festgelegt sind. Dem
Vorgabetaster T1 ist vorliegend eine Funktion zum ma-
nuellen Einstellen der Helligkeit zugewiesen, mit der die
LEDs von ersten und zweiten Lichtgruppen 6, 7a, 7b Licht
abstrahlen. Der Vorgabetaster T2 ist vorliegend eine
Funktion zum Einstellen der Lichtfarbe zugewiesen, mit
der diese LEDs Licht abstrahlen. In anderen Ausfüh-
rungsformen können den Vorgabetastern T1, T2 andere
Funktionen zugewiesen sein, beispielsweise ein
Ein/Ausschalten, beispielsweise ein Sperren der Einga-
beeinrichtung 3, so dass die in der Eingabeeinrichtung
3 gespeicherten Eingabeparameter nur nach Entsperren
durch Betätigung des Vorgabetasters verändert werden
können, beispielsweise das Auslösen einer Notbeleuch-
tung mit einer vorgegebenen Helligkeit und Lichtfarbe.
Die den Vorgabetastern T1, T2 zugewiesenen Funktio-
nen können durch Eingabeparameter einstellbar sein.
Die Vorgabetaster T1, T2 sind vorliegend unmittelbar an
dem Controller 2 über die Phasenleitung 10a ange-
schlossen. In anderen Ausführungsbeispielen können
entsprechende Vorgabetaster auch über eine Bus-
schnittstelle mit der Steuereinrichtung bzw. dem Cont-
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roller 2 verbunden sein.
[0046] In Figur 3 ist eine weitere Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Systems dargestellt. Bauteile
dieses Systems, die Bauteilen des in Figur 2 dargestell-
ten Systems ähneln, sind mit denselben Bezugszeichen
bezeichnet. Nachfolgend werden maßgeblich die Unter-
schiede zwischen dem in Figur 3 dargestellten erfin-
dungsgemäßen System und dem in Figur 2 dargestellten
erfindungsgemäßen System erläutert. Im Gegensatz zu
dem System gemäß Figur 2 weist das System gemäß
Figur 3 nur ein Vorschaltgerät 5 auf, das den Controller
2 umfasst und das als zwei-kanaliges Vorschaltgerät
ausgebildet ist. An diesem Vorschaltgerät sind zwei ver-
schiedene LED-Gruppen 6, 7 angeschlossen. Die beiden
LED-Gruppen 6, 7 können durch das Vorschaltgerät 5
und den darin integrierten Controller 2 unabhängig von-
einander angesteuert werden. Das System gemäß Figur
3 ist ferner über einen Hauptschalter S1 vollkommen von
der Stromversorgung trennbar. Das System gemäß Fi-
gur 3 ist ferner über eine Zentral-BUS-Leitung 111 an
einem zentralen BUS angeschlossen, über den zentrale
Einstellungen vorgegeben werden können. Beispiels-
weise kann ein solcher zentraler BUS (z.B. DALI, KNX,
Ethernet,...) die gesamte Beleuchtung eines Hauses
steuern und prioritär zu den von der Eingabeeinrichtung
3 in Abhängigkeit von den Eingabeparametern ermittel-
ten Steuersignalen an das Vorschaltgerät 5 an den Con-
troller 2 aufgeschaltet sein. Über den zentralen BUS kann
beispielsweise das erfindungsgemäße Betriebsgerät 1
mit anderen Betriebsgeräten 1 kommunizieren. Bei-
spielsweise kann über Eingabeparameter vorgebbar
sein, welche Informationen das Betriebsgerät 1 über den
zentralen BUS an eine zentrale Verwaltungseinheit sen-
det. Beispielsweise kann über in der Eingabeeinrichtung
3 gespeicherte Eingabeparameter, die durch einen Be-
nutzer 100 wahlweise vorgegeben werden können, vor-
gegeben sein, dass das Betriebsgerät 1 über den zen-
tralen BUS Informationen betreffend seinen aktuellen
Energieverbrauch und/oder aktuelle Sensorinformation,
wie beispielsweise Informationen, die das Betriebsgerät
1 von einem an ihm angeschlossenen Lichtsensor oder
Bewegungsmelder erhalten hat, übermittelt. Beispiels-
weise kann vorgesehen sein, dass das Betriebsgerät 1
entsprechende Informationen auf Anfrage über den zen-
tralen BUS übermittelt. Beispielsweise kann vorgesehen
sein, dass das Betriebsgerät 1 in regelmäßigen Abstän-
den entsprechende Informationen übermittelt. Die ent-
sprechenden Vorgaben können durch Eingabeparame-
ter in der Eingabeeinrichtung 3 vorgegeben sein. Insbe-
sondere kann an dem zentralen BUS eine zentrale Ver-
waltungseinheit angeschlossen sein, in der die Informa-
tionen, die von den verschiedenen Betriebsgeräten 1,
die an dem zentralen BUS angeschlossen sind, verwaltet
werden, und über die beispielsweise auch die verschie-
denen Betriebsgeräte 1 über den zentralen BUS ange-
steuert werden können.
[0047] Das System gemäß Figur 3 weist ferner einen
Vorgabetaster T1 auf, der an die zentrale BUS-Leitung

angeschlossen ist und somit Steuersignale auf die Zen-
tral-BUS-Leitung 111 aufbringen kann, die dann an das
zweikanalige Vorschaltgerät 5 und den Controller 2 die-
ses Vorschaltgerät 5 übermittelt werden. In einer Aus-
führungsform ist ein erfindungsgemäßes Betriebssys-
tem gemäß Figur 3, jedoch ohne den Zentral-BUS vor-
gesehen. Dies entspricht der Darstellung von Figur 3 oh-
ne die gestrichelten Linien der Zentral-BUS-Leitungen
111. In einer solchen Ausführungsform können beispiels-
weise über den Taster T1 Steuersignale an den Control-
ler 2 direkt über eine BUS-Schnittstelle ausgegeben wer-
den. Wie oben erläutert kann dem Taster T1 eine be-
stimmte Funktion zugewiesen werden, die beispielswei-
se über Eingabeparameter festgelegt sein kann.
[0048] In Figur 4 sind ein Bedienelement 4 und ver-
schiedene Ausführungsformen einer erfindungsgemä-
ßen Eingabeeinrichtung 3 dargestellt. Dabei ist in Figur
4a eine erste Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Eingabeeinrichtung 3 und in Figur 4b eine zweite
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Eingabe-
einrichtung 3 dargestellt. Beide Ausführungsformen der
Eingabeeinrichtung 3 weisen eine Photodiode 32 auf, die
dazu ausgebildet ist, Licht, das von einer Transfer-LED
42 des Bedienelements 4 ausgesandt wird, in ein Poten-
zial bzw. in eine Potenzialänderung bzw. elektrische
Ströme umzuwandeln. Die Schnittstellen von Bediene-
lement 4 und Eingabeeinrichtung 3, d. h. die Transfer-
LED 42 und die Photodiode 32 sind dazu ausgebildet,
einen Flash-Light-Nahfeldkommunikationsweg bereitzu-
stellen. Hierzu ist die Transfer-LED 42 dazu ausgebildet,
Licht auszusenden, dessen Intensitätsmaximum bei ca.
560 nm liegt. Zum Gewährleisten einer sicheren und feh-
lerfreien Datenübertragung zwischen Bedienelement 4
und Eingabeeinrichtung 3 ist vorgesehen, dass das Be-
dienelement 4 mit seiner Transfer-LED 42 um weniger
als 5 cm von der Photodiode 32 während der Datenü-
bertragung entfernt gehalten wird.
[0049] Die Eingabeeinrichtung gemäß Figur 4a weist
eine Empfangsschaltung 300 auf, die die Photodiode 32,
eine Verstärkerschaltung 33 und einen Komparator 34
umfasst. Die Verstärkerschaltung 33 verstärkt das Aus-
gangssignal der Photodiode 32, und der Komparator 34
gibt einen Wert "high", wenn ein Flash-Light von der
Transfer-LED 42 von der Photodiode 32 empfangen wur-
de, und einen Wert "low", wenn kein Licht von der Trans-
fer-LED 42 empfangen wurde. Die Empfangsschaltung
300 ist dazu ausgebildet, das Umgebungslicht zu kom-
pensieren. Dies bedeutet, dass die Empfangsschaltung
300 so ausgebildet ist, dass sowohl bei Dunkelheit als
auch bei üblicher Tagesbeleuchtung eine Detektion des
eingeschalteten und ausgestalteten Zustands der Trans-
fer-LED 42 stets gleichmäßig gut erfolgen kann. Dies ist
dadurch gewährleistet, dass die durch das Umgebungs-
licht an der Transfer-LED 42 anliegende DC-Spannung
durch die Empfangsschaltung 300 ausgeblendet wird.
Bei der Eingabeeinrichtung 3 gemäß Figur 4a wird der
von dem Komparator 34 ausgegebene Wert an den
Hauptcontroller 35 der Eingabeeinrichtung 3 übermittelt.
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In dem Hauptcontroller 35 sind die Eingabeparameter
gespeichert, die von dem Bedienelement 4 zuvor an die
Eingabeeinrichtung 3 übermittelt wurde. Ferner ist der
Hauptcontroller 35 dazu ausgebildet, die von dem Kom-
parator 34 empfangenen Werte so auszuwerten, dass er
ihnen Eingabeparameter zuordnen kann. Ferner ist der
Hauptcontroller 35 dazu ausgebildet, die Eingabepara-
meter so auszuwerten, dass er ihnen Steuersignale zu-
ordnen kann, die er über seine BUS-Schnittstelle 31 an
den Controller 2 des erfindungsgemäßen Systems wei-
terleiten kann, wie beispielsweise in den Ausführungs-
beispielen zu Figur 2 und Figur 3 erläutert. Die Eingabe-
einrichtung 3 weist ferner eine Kontroll-LED 39 auf, die
aufblinkt, wenn der Hauptcontroller 35 ermittelt, dass ei-
ne Datenübertragung fehlerfrei durchgeführt wurde und
abgeschlossen wurde. Die Eingabeeinrichtung 3 ist, wie
erläutert, über die BUS-Schnittstelle 31 über einen Vier-
draht-BUS mit dem Controller 2 eines erfindungsgemä-
ßen Systems verbunden, wobei über die BUS-Schnitt-
stelle 31 sowohl ein Versorgungseingang 31a als auch
ein BUS-Eingang 31b mit dem Controller 2 verbunden ist.
[0050] In Figur 4b ist eine weitere Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Eingabeeinrichtung 3 darge-
stellt. Bauteile, die ähnlich zu Bauteilen der Eingabeein-
richtung 3 gemäß Figur 4a sind, sind mit denselben Be-
zugszeichen versehen. Nachfolgend wird maßgeblich
auf die Unterschiede zwischen der Eingabeeinrichtung
3 gemäß Figur 4b im Vergleich zu der Eingabeeinrich-
tung 3 gemäß Figur 4a eingegangen. Die Eingabeein-
richtung 3 gemäß Figur 4b weist im Gegensatz zu der
Eingabeeinrichtung gemäß Figur 4a ferner ein Touchdis-
play 37 auf. Das Touchdisplay 37 weist einen XY-Array
auf, über den ortsaufgelöst eine kapazitive Messung
durchgeführt werden kann zum Ermitteln, an welcher
Stelle das Touchdisplay 37 durch einen Finger eines Be-
nutzers 100 berührt wird. In einer nicht-dargestellten
Ausführungsform umfasst das Touchdisplay 37 eine
oben erläuterte Kontroll-LED. An dem Touchdisplay 37
ist ein Auswertungscontroller 36 angeschlossen, der bei
einer Berührung des Touchdisplays 37 die Ortsinforma-
tion betreffend den Berührungspunkt bereitstellt. Der
Auswertungscontroller 36 gibt diese Ortsinformation be-
treffend die Berührung an den Hauptcontroller 35 weiter,
der aus diesen Ortsinformationen Eingabeparameter
und/oder Steuersignale erzeugt und Steuersignale an
den Controller 2 eines erfindungsgemäßen Systems
über die BUS-Schnittstelle 31 weiterleitet. An den Haupt-
controller 35 ist ferner eine Schaltergruppe 38 ange-
schlossen. Über die Schaltergruppe 38 kann festgelegt
werden, ob die Eingabeeinrichtung 3 als Master oder als
Slave verwendet wird. Die in Figur 4b dargestellte Ein-
gabeeinrichtung 3 ist somit insbesondere in einem erfin-
dungsgemäßen System geeignet, bei dem die zuvor be-
schriebene BUS-Schnittstelle 20 des Controllers 2 dazu
ausgebildet ist, dass mehrere Eingabeeinrichtungen 3
angeschlossen werden. In diesem Fall ist eine der Ein-
gabeeinrichtungen 3 als Master und die übrigen Einga-
beeinrichtungen 3 als Slave zu schalten. Während der

Hauptcontroller 35 der Master-Eingabeeinrichtung 3
Steuersignale berechnet und an den Controller 2 ausgibt,
leiten die Slave-Eingabeeinrichtungen 3 Ortsinformati-
onssignale, die sie über die Kombination aus ihrem
Touchdisplay 37 und ihrem Auswertungscontroller 36 er-
halten, an den Hauptcontroller 35 der Master-Eingabe-
einrichtung 3 weiter, die dann diese Informationen zum
Ausgeben von Steuersignalen an den Controller 2 nutzt.
Ein entsprechendes erfindungsgemäßes System mit
mehreren erfindungsgemäßen Eingabeeinrichtungen 3
ist insbesondere für größere Räume vorteilhaft, in denen
an verschiedenen Stellen Vorgaben mit Bezug auf die
Abstrahlcharakteristik einer Leuchte oder mehrerer
Leuchten 200, die das erfindungsgemäße System um-
fasst, gemacht werden können sollen. In einer weiteren
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Systems,
das in den Figuren nicht dargestellt ist und allgemein
vorteilhaft sein kann, ist vorgesehen, dass die Mas-
ter/Slave-Einstellung über einen Eingabeparameter rea-
lisiert wird, der von dem Bedienelement 4 bei jeder Da-
tenübertragung an die Eingabeeinrichtung 3 übermittelt
wird. Dadurch ist sichergestellt, dass ein Bedienelement
4 an jedes der mit dem Controller 2 des Systems ver-
bundenen Eingabeeinrichtungen 3 angehalten werden
kann zum Übermitteln der Eingabeparameter an diese
Eingabeeinrichtung 3, wonach dann diese Eingabeein-
richtung 3 als Master fungiert und automatisch die übri-
gen Eingabeeinrichtungen 3 als Slave zurücksetzt, so
dass ein Benutzer 100 stets eine Umprogrammierung
des Systems durch Anhalten des Bedienelements 4 an
eine beliebige Eingabeeinrichtung 3 des Systems vor-
nehmen kann.
[0051] Die Schaltergruppe 38 kann ferner weitere
Schalter umfassen, über die Grundeinstellungen in dem
Hauptcontroller 35 der Eingabeeinrichtung 3 gesetzt
werden können. Beispielsweise kann die Eingabeein-
richtung 3 ein Touchdisplay 37 mit abnehmbarem Cover
umfassen, wobei auf jedem Cover jeweils unterschiedli-
che graphische Strukturen angeordnet sind. Über be-
stimmte Schalter der Schaltergruppe 38 können die Ein-
gabeparameter vordefiniert werden, die über das Touch-
display 37 einstellbar sind, so dass nach einem Wechsel
des Covers über die Schaltergruppe 38 die einstellbaren
Eingabeparameter vordefiniert werden können. Dabei
sind in dem Hauptcontroller 35 verschiedene Gruppen
an einstellbaren Eingabeparametern vorgegeben, wobei
über die Schaltergruppe 38 eine der Gruppen an einstell-
baren Eingabeparametern ausgewählt werden kann, die
mit dem ausgewählten Cover korrespondiert. Dabei ist
die Eingabeeinrichtung 3 so ausgebildet, dass in dem
Hauptcontroller 35 Eingabeparameter gespeichert sind,
die die Eingabeeinrichtung 3 von dem Bedienelement 4
empfangen hat. Über das Touchdisplay 37 können dar-
über hinaus Eingabeparameter vorgegeben werden, mit
denen die von dem Bedienelement 4 empfangenen, in
dem Hauptcontroller 35 gespeicherten Eingabeparame-
ter für ein vorgegebenes Zeitintervall überschrieben wer-
den können. Nach Ablauf des vorgegebenen Zeitinter-
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valls überschreibt dann wieder der entsprechende von
dem Bedienelement 4 übermittelte und in dem Haupt-
controller 35 gespeicherte Eingabeparameter den zuvor
über das Touchdisplay 37 eingestellten Eingabeparame-
ter.
[0052] In Figur 5 ist beispielhaft die Empfangsschal-
tung 300 einer erfindungsgemäßen Eingabeeinrichtung
3 dargestellt. Die Empfangsschaltung 300 umfasst eine
Photodiode 32, die auf sie ausgesandtes Licht in eine
Spannung umwandelt. Die Empfangsschaltung 300 um-
fasst als wesentliche Elemente einen ersten Operations-
verstärker OP1, der Teil der Verstärkerschaltung ist so-
wie einen zweiten
[0053] Operationsverstärker OP2, der als Komparator
wirkt. Über einen zwischen die Photodiode 32 und den
Eingang des ersten Operationsverstärkers OP1 in Serie
geschalteten Kondensator C1 kann das Umgebungslicht
wirksam entkoppelt werden, da die DC-Spannung, die
durch das Umgebungslicht über die Photodiode 32 er-
zeugt wird, den Kondensator C1 nicht passieren kann.
Die Kapazität des Kondensators C1 ist dafür ausgelegt,
dass eine Datenübertragung, bei der Bits mit einer be-
stimmten Frequenz, d. h. deren Perioden eine bestimmte
Länge aufweisen, übermittelt werden, den Kondensator
C1 im Wesentlichen ohne Verluste passieren kann. Vor-
liegend weist der Kondensator C1 eine Kapazität von ca.
30 mF auf. Der erste Operationsverstärker OP1 ist als
nicht invertierender Verstärker beschaltet, dessen Ver-
stärkung durch R4, C1 und R5, C2 festgelegt ist. Bei
einem Lichtimpuls auf die Photodiode 32 erzeugt diese
einen Photostrom, wodurch die Spannung an dem Kno-
ten [Photodiode 32; Widerstand R1] verändert wird. Die-
se Spannungsänderung wird durch den ersten Operati-
onsverstärker OP1 verstärkt. Durch die Kopplung der
Photodiode 32 an einen Eingang des zweiten Operati-
onsverstärkers OP2 über einen Widerstand R7 ist ferner
sichergestellt, dass unabhängig von dem vorhandenen
Umgebungslicht Datenübertragung stets gleichmäßig
fehlerfrei erfolgen kann, so dass der Komparator 34, als
der der zweite Operationsverstärker OP2 wirkt, die Werte
"high" und "low" unabhängig von dem Umgebungslicht
gleichmäßig zuverlässig ausgeben kann. Diese Kopp-
lung ist dadurch bewirkt, dass die Schaltschwelle des
zweiten Operationsverstärkers OP2 durch den Span-
nungsabfall an Widerstand R8 einerseits und den Wider-
ständen R7, R3 andererseits, und damit unter Berück-
sichtigung des Photostroms eingestellt ist. Wie erläutert
wird der Wert des Komparators 34 bzw. des zweiten Ope-
rationsverstärkers OP2 an den Hauptcontroller 35 der
Eingabeeinrichtung 3 weitergegeben, der diesen Wert
weiterverarbeitet.
[0054] In Figur 6 ist der Verlauf eines Led-Flash-Lights
beispielhaft vereinfacht und durch Rechteckfunktion an-
genähert wiedergegeben, den eine Transfer-LED 42 ei-
nes erfindungsgemäßen Bedienelements 4 zum Vorbe-
reiten, Durchführen und Abschließen einer Datenüber-
tragung ausgibt. Der Verlauf des LED-Flash-Lights ist
über eine Rechteckfunktion wiedergegeben, wobei der

niedrige Wert der Rechteckfunktion den ausgeschalteten
Zustand der Transfer-LED 42 und der hohe Wert der
Rechteckfunktion den eingeschalteten Zustand der
Transfer-LED 42 wiedergibt. Darüber hinaus ist die
Rechteckfunktion in Abhängigkeit von der Zeit aufgetra-
gen, so dass der zeitliche Verlauf des LED-Flash-Lights
bzw. die Bits charakterisierenden Perioden dargestellt
sind. Gemäß dem Ausführungsbeispiel nach Figur 6 sen-
det die Transfer-LED 42 zum Vorbereiten des Datenemp-
fangs durch eine Eingabeeinrichtung 3 in einem ersten
Schritt STEP1 eine Einschwingpulsserie aus, um die
Empfangsschaltung 300 der Eingabeeinrichtung 3 auf
die Übertragungsfrequenz während der Datenübertra-
gung einzuschwingen. Sodann sendet die Transfer-LED
42 in einem zweiten Schritt STEP2 zunächst eine Syn-
chronisationspulsserie umfassend zwei Synchronisati-
onspulse aus, die aus einer langer Ausschaltzeit und ei-
ner kurzen Einschaltzeit zusammengesetzt sind. Hier-
nach sendet die Transfer-LED 42 eine Testbitserie um-
fassend eine vorbestimmte Anzahl an Bits mit den Bit-
werten "N" und an Bits mit den Bitwerten "Y" aus, wonach
die Transfer-LED 42 einen weiteren Synchronisations-
puls aussendet. Anhand der Testbitserie kann eine er-
findungsgemäße Eingabeeinrichtung 3 Mittelwerte für
die Periodenlängen der Bits ermitteln, denen der wert
"N" bzw. "Y" zugeordnet ist, so dass anschließend die
tatsächliche Datenübertragung der Eingabeparameter
besonders fehlerfrei durchgeführt werden kann. Diese
Datenübertragung ist in dem dritten Schritt STEP3 in Fi-
gur 6 dargestellt, bei dem zunächst die Eingabeparame-
ter über eine Abfolge von Bits mit den Werten "N" bzw.
"Y" von der Transfer-LED 42 ausgesandt werden, wo-
nach dann die Transfer-LED 42 die Datenübertragung
über das Aussenden einer weiteren Synchronisations-
pulsserie umfassend vier Synchronisationspulse ab-
schließt.
[0055] In Figur 7a sind Ausschnitte einer Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Bedienelements 4 mit ei-
nem Touch-Screen 41 dargestellt, wobei das Bediene-
lement 4 in verschiedenen Zuständen dargestellt ist. Die
Figur 7 dient zum Erläutern der Benutzerfreundlichkeit
des Bedienelements 4 zum Vorgeben unterschiedlichs-
ter Eingabeparameter. In Figur 7a ist beispielsweise dar-
gestellt, dass als ein Eingabeparameter die Abstrahlcha-
rakteristik in Abhängigkeit von der Tagesuhrzeit und dem
Wochentag eingestellt werden kann. In Figur 7b ist dar-
gestellt, dass der Verlauf der Abstrahlcharakteristik in
Abhängigkeit von dem Sonnenverlauf und von dem Wo-
chentag eingestellt werden kann. In Figur 7c ist beispiel-
haft dargestellt, wie die Abstrahlcharakteristik durch
Festlegen einer Farbkurve A und einer Helligkeitskurve
B in Abhängigkeit von dem Sonnenverlauf festgelegt
werden kann. In Figur 7d ist beispielhaft dargestellt, wie
die Abstrahlcharakteristik über eine Farbkurve A und ei-
ne Helligkeitskurve B in Abhängigkeit von der Tagesuhr-
zeit D und der Jahreszeit C (die vier Symbole bezeich-
nen: Frühling, Sommer, Herbst, Winter; in dem darge-
stellten Zustand ist die Jahreszeit "Sommer" zum Ein-
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stellen der Abstrahlcharakteristik im Sommer ausge-
wählt) festgelegt werden kann. Aus den Darstellungen
der Figur 7 ergibt sich die besonders einfache Handhab-
barkeit eines erfindungsgemäßen Bedienelements 4 und
damit die besonders einfache Bedienbarkeit eines erfin-
dungsgemäßen Systems.
[0056] In Figur 8 sind in Prinzipdarstellungen Aus-
schnitte von Ausführungsbeispielen einer erfindungsge-
mäßen Eingabeeinrichtung 3 dargestellt. Dabei ist in Fi-
gur 8a und Figur 8b jeweils ein Cover 370 eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Eingabeein-
richtung 3 dargestellt. Auf jedem Cover sind bestimmte
graphische Strukturen angeordnet, wobei sich die gra-
phischen Strukturen der beiden in Figur 8a bzw. Figur
8b dargestellten Cover 370 unterscheiden. Über die gra-
phische Struktur eines bestimmten Covers 370 sind Fel-
der auf dem Cover 370 festgelegt, bei deren Berührung
durch einen Benutzer vordefinierte Eingabeparameter
eingestellt werden können. Dabei sind in der jeweiligen
Eingabeeinrichtung 3, die das jeweilige Cover 370 um-
fasst, jeweils in Abhängigkeit von dem gewählten Cover
370 einstellbare Eingabeparameter vordefiniert, so dass
die Eingabeeinrichtung 3 einer bestimmten Berührung
des gewählten Covers 370 eine bestimmte Funktionalität
zuordnet. In Figur 8a ist auf dem Cover ein Symbol 375
angeordnet, das dem Benutzer 100 visuell veranschau-
licht, dass an dem Cover 370 eine Variation der Ab-
strahlcharakteristik von einer Leuchte vorgenommen
werden kann, die die erfindungsgemäße Eingabeeinrich-
tung 3 mit dem in der Figur 8a dargestellten Cover 370
umfasst. Durch Berührung des Auto-Schaltfelds 373
kann ein Benutzer 100 einstellen, ob eine entsprechende
Leuchte eine Abstrahlcharakteristik gemäß Automatik-
modus oder gemäß manueller Vorgabe bereitstellt. Bei
einem Antippen auf die Uhr des Auto-Schaltfelds 373
wird der Automatikmodus eingestellt, bei dem die Ab-
strahlcharakteristik auf Basis der Eingabeparameter ein-
gestellt wird, die in der Eingabeeinrichtung 3 gespeichert
sind. Bei einem Antippen des Punktes auf dem Auto-
Schaltfeld 373 wird eine manuelle Vorgabe der Ab-
strahlcharakteristik ermöglicht. Die manuelle Vorgabe
kann über das Lichtfarbefeld 371a und das Helligkeitsfeld
372a erfolgen. Bei einem Antippen des oberen Randbe-
reichs des Lichtfarbefelds 371a wird die Lichtfarbe zu-
nehmend zum kaltweiß hin verändert, während bei einem
Antippen des unteren Randes des Lichtfarbefelds 371a
die Lichtfarbe zunehmend zum warmweiß hin verändert
wird. Bei einem Antippen des Helligkeitsfelds 372a auf
das Minuszeichen wird die Helligkeit verringert, während
bei einem Antippen auf das Pluszeichen die Helligkeit
verstärkt wird. Über die Voreinstellungsfelder 376 kann
ein Benutzer 100 ferner manuelle Voreinstellungen vor-
nehmen. Nachdem ein Benutzer 100 eine gewünschte
Kombination aus Helligkeit und Lichtfarbe über das Hel-
ligkeitsfeld 372a und das Lichtfarbefeld 371a getroffen
hat, kann ein Benutzer 100 durch langes Drücken auf
eines der Voreinstellungsfelder 376 diese Einstellung
speichern und durch kurzes Betätigen des entsprechen-

den Voreinstellungsfelds 376 diese Voreinstellung wie-
deraufrufen. Über das Aktivierungsfeld 374 kann ein Be-
nutzer 100 den Standby-Modus ein- und ausschalten. Im
Standby-Modus strahlt eine entsprechende Leuchte kein
Licht ab. Die Eingabeeinrichtung 3 mit dem in Figur 8a
dargestellten Cover 370 ist so ausgebildet, dass sie ei-
nen Hauptcontroller 35 aufweist und einen Auswertungs-
controller 36. Der Auswertungscontroller 36 bestimmt
den Ort, an dem das Cover 370 berührt wird. In dem
Hauptcontroller 35 sind Eingabeparameter abgelegt, die
einer Berührung des Covers 370 an einem bestimmten
Ort einen bestimmten weiteren Eingabeparameter zu-
ordnen, wie beispielsweise eine bestimmte Helligkeit
oder eine bestimmte Lichtfarbe. Die Eingabeeinrichtung
3 ist, was aus Figur 8a nicht zu erkennen ist, so ausge-
bildet, dass die Vordefinition der einstellbaren Eingabe-
parameter über das Bedienelement 4 erfolgt, mit dem
entsprechende Eingabeparameter betreffend die Vorde-
finition der einstellbaren Eingabeparameter an die Ein-
gabeeinrichtung 3 übermittelt werden.
[0057] In Figur 8b sind Felder, die ähnliche Funktionen
haben wie Felder des Covers 370 gemäß Figur 8a, mit
denselben Bezugszeichen bezeichnet. Das Cover 370
gemäß Figur 8b weist ein Lichtfarbefeld 371b auf, wobei
über Antippen des Lichtfarbefelds 371b Weißlicht einge-
stellt werden kann mit einer vorgegebenen Lichtfarbe.
Durch Tippen an dem linken Rand des Lichtfarbefelds
371 wird ein kaltes Weißlicht und durch Tippen am rech-
ten Rand des Lichtfarbefelds 371b ein warmes Weißlicht
eingestellt. Ferner weist das Cover 370 ein Helligkeitsfeld
372b auf, über das, analog zu dem Helligkeitsfeld 372a
gemäß Figur 8a, die Helligkeit über Plus- und Minustas-
ten eingestellt werden kann. Ferner weist das Cover 370
ein spektrales Lichtfarbefeld 378 auf, bei dem durch Tip-
pen auf das Pluszeichen eine hellere spektrale Lichtfarbe
und bei dem Tippen auf das Minuszeichen eine dunklere
spektrale Lichtfarbe eingestellt werden kann, wobei die
Lichtfarbe beliebig gewählt sein kann und nicht auf ein
Weiß festgelegt ist. Über das spektrale Lichtfarbepad
379 kann ein Benutzer 100 eine beliebige Farbe aus dem
Spektrum auswählen. Auf dem Lichtfarbepad 379 ist, wie
in Figur 8b nicht zu erkennen, das vollständige Lichtspek-
trum flächig dargestellt, wobei ein Benutzer 100 durch
Antippen einer bestimmten Stelle des spektralen Licht-
farbepads 379 eine bestimmte Lichtfarbe auswählen
kann. Diese Lichtfarbe kann dann beispielsweise über
das spektrale Lichtfarbefeld 378 in ihrer Farbhelligkeit
verändert werden. Ferner weist das Cover 370 ein wei-
teres Voreinstellungsfeld 377 auf. Durch Antippen des
Voreinstellungsfelds 377 wird eine dynamische Verän-
derung des von der Leuchte ausgestrahlten Lichts ein-
gestellt, wobei die dynamische Lichtveränderung in dem
Hauptcontroller 35 der Eingabeeinrichtung 3 mit dem Co-
ver 370 vorgegeben abgespeichert ist. Die tatsächliche
Steuerung über ein Cover 370 dadurch, dass in dem
Hauptcontroller 35 der Eingabeeinrichtung 3 Eingabepa-
rameter abgelegt sind, die eine Berührung des Covers
370 an einem bestimmten Ort eine bestimmte Funktion
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mit Bezug auf einen bestimmten Eingabeparameter zu-
ordnen.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 Betriebsgerät
2 Controller
3 Eingabeeinrichtung
4 Bedienelement
5 Vorschaltgerät
5a, 5b, 5c Vorschaltgerät
6 erste LED-Gruppe
7, 7a, 7b zweite LED-Gruppe
7b1, 7b2 LED-Untergruppe
8 erste Eingabevorrichtung
9 zweite Eingabevorrichtung
10 Versorgungsleitung
10a, 10b, 10c Leitung
11, 11a, 11b BUS-Leitung
20 BUS-Schnittstelle
31 BUS-Schnittstelle
31a Versorgungseingang
31b BUS-Eingang
32 Photodiode
33 Verstärker
34 Komparator
35 Hauptcontroller
36 Auswertungscontroller
37 Touchdisplay
38 Schaltergruppe
39 Kontroll-LED
41 Touch-Screen
42 Transfer-LED
100 Benutzer
111 Zentral-BUS-Leitung
200 Leuchte
300 Empfangsschaltung
370 Cover
371a, 371b Lichtfarbefeld
372a, 372b Helligkeitsfeld
373 Auto-Schaltfeld
374 Aktivierungsfeld
375 Symbol
376, 377 Voreinstellungsfeld
378 spektrales Lichtfarbefeld
379 spektrales Lichtfarbepad
400 Lichtleiter
401 Einspeisestelle
A Farbkurve
B Helligkeitskurve
C Jahreszeit
D Tagesuhrzeit
C1, C2, C3, C4 Kondensator
OP1 erster Operationsverstärker
OP2 zweiter Operationsverstärker
R1-R9 Widerstand

Step 1 erster Schritt
Step 2 zweiter Schritt
Step 3 dritter Schritt
S1 Hauptschalter
T1 erster Vorgabetaster
T2 zweiter Vorgabetaster

Patentansprüche

1. System umfassend ein LED-Betriebsgerät (1) und
ein separates Bedienelement (4), das Betriebsgerät
(1) umfassend zumindest ein Vorschaltgerät (5a, 5b,
5c) sowie zumindest eine Steuereinrichtung, die mit
dem Vorschaltgerät (5a, 5b, 5c) verbunden ist zum
Steuern des Vorschaltgeräts (5a, 5b, 5c), wobei die
Steuereinrichtung einen Controller (2) und eine Ein-
gabeeinrichtung (3)aufweist, wobei die Eingabeein-
richtung (3) zum Empfangen von Eingabeparame-
tern und zum Übermitteln der Eingabeparametern
an den Controller (2) ausgebildet ist, wobei das Be-
dienelement (4) einen Prozessor und einen Speicher
aufweist und wobei die Eingabeeinrichtung (3) und
das Bedienelement (4) jeweils eine drahtlose
Schnittstelle aufweisen, wobei das System so aus-
gebildet ist, dass die Eingabeparameter durch einen
Benutzer (100) unabhängig von dem Betriebsgerät
(1) in das Bedienelement (4) eingebbar und darin
speicherbar sind und dass in dem Bedienelement
(4) gespeicherte Eingabeparameter über die draht-
losen Schnittstellen des Bedienelements (4) und der
Eingabeeinrichtung (3) mittels einer Datenübertra-
gung von dem Bedienelement (4) zu der Eingabe-
einrichtung (3) übertragbar und in der Steuereinrich-
tung speicherbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schnittstellen des Bedienelements (4) und der
Eingabeeinrichtung (3) zum Bereitstellen eines
Flash-Light-Kommunikationswegs für die Datenü-
bertragung ausgebildet sind, insbesondere für eine
unidirektionale Datenübertragung von den Eingabe-
parametern von dem Bedienelement (4) zu dem Ein-
gabeeinrichtung (3) ausgebildet sind, wobei die
Schnittstelle des Bedienelements (4) eine Transfer-
LED (42) aufweist und wobei die Schnittstelle der
Eingabeeinrichtung (3) eine Photodiode (32) auf-
weist, wobei das Bedienelement (4) und die Einga-
beeinrichtung (3) so zueinander korrespondierend
ausgebildet und miteinander abgestimmt sind, dass
vor Beginn einer jeden Datenübertragung das Be-
dienelement (4) eine Einschwingpulsserie und/oder
eine Synchronisationspulsserie an die Eingabeein-
richtung (3) übermittelt zum Vorbereiten eines Da-
tenempfangs durch die Eingabeeinrichtung (3).

2. System nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Wert eines Bits für die Datenübertragung durch
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die Länge einer Periode umfassend eine Ein- und
eine Ausschaltzeit der Transfer-LED (42) festgelegt
ist, wobei insbesondere die Einschaltzeit einer jeden
Periode konstant ist und der Wert eines Bits durch
die Länge der Ausschaltzeit der Periode festgelegt
ist.

3. System nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienelement (4) und die Eingabeeinrichtung
(3) so zueinander korrespondierend ausgebildet und
miteinander abgestimmt sind, dass das Bedienele-
ment (4) vor Beginn einer jeden Datenübertragung
zum Vorbereiten eines Datenempfangs durch die
Eingabeeinrichtung (3) eine festgelegte Testbitserie
an die Eingabeeinrichtung (3) übermittelt, wobei die
Eingabeeinrichtung (3) die Längen der Perioden der
Bits der Testbitserie ermittelt und einen Mittelwert
über die Längen der Perioden, insbesondere über
die Einschalt- und Ausschaltzeiten der Perioden der
Bits der Testbitserie ermittelt.

4. System nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der Eingabeeinrichtung (3) Toleranzwerte für die
Länge der Perioden der Bits der Testbitserie gespei-
chert sind und Eingabeeinrichtung (3) die übertra-
gene Testbitserie als fehlerfrei wertet, wenn die Län-
ge der Perioden sämtlicher Bits der Testbitserie in-
nerhalb der Toleranzwerte liegen, wobei die Einga-
beeinrichtung (3) nur dann zum Empfangen der Ein-
gabeparameter bereit ist, wenn die Längen der Bits
als fehlerfrei gewertet sind.

5. System nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Eingabeeinrichtung (3) um die ermittelten Mittel-
werte Toleranzabweichungen festlegt, wobei die
Eingabeeinrichtung (3) die während der Übertra-
gung der Eingabeparameter empfangenen Bits nur
dann als korrekt wertet, wenn die Länge der Perio-
den dieser Bits innerhalb der Toleranzabweichun-
gen um die zu der Testbitserie ermittelten Mittelwerte
liegen.

6. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Bedienelement (4) das Betriebsgerät (1) des
Systems aus einer Auswahl an vorgegebenen Be-
triebsgeräten (1) festlegbar ist, wobei jedem vorge-
gebenen Betriebsgerät (1) Vorgabewerte zugeord-
net sind.

7. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung dazu ausgebildet ist, das Vor-
schaltgerät (5a, 5b, 5c) zum Versorgen von an dem
Vorschaltgerät (5a, 5b, 5c) angeschlossenen LEDs

in Abhängigkeit von der Uhrzeit und von Geodaten
der Steuereinrichtung anzusteuern, wobei die Steu-
ereinrichtung eine Echtzeituhr aufweist, wobei ins-
besondere mit einer ersten bestimmten Auswahl ei-
ne Referenz-Uhrzeit und Referenz-Geodaten des
Bedienelements (4) als zu übertragende Eingabe-
parameter vorgebbar sind.

8. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Bedienelement (4) ein Verlauf einer Ab-
strahlcharakteristik von an dem Vorschaltgerät (5a,
5b, 5c) oder den Vorschaltgeräten (5a, 5b, 5c) an-
geschlossenen LEDs in Abhängigkeit von der Uhr-
zeit als Eingabeparameter vorgebbar ist, wobei die
Steuereinrichtung so ausgebildet ist, dass sie nach
Übermittlung der Abstrahlcharakteristik das Vor-
schaltgerät (5a, 5b, 5c) oder die Vorschaltgeräte (5a,
5b, 5c) ansteuert unter Realisierung der vorgegebe-
nen Abstrahlcharakteristik.

9. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das System ein Vorschaltgerät (5a, 5b, 5c) umfasst,
das dazu ausgebildet ist, eine erste Gruppe von
LEDs (6) und eine zweite Gruppe von LEDs (7, 7a,
7b) jeweils unabhängig voneinander zu versorgen,
wobei die Steuereinrichtung dazu ausgebildet ist,
gemäß der Eingabeparameter an das Vorschaltge-
rät (5a, 5b, 5c) voneinander unabhängige Steuersi-
gnale für die erste Gruppe (6) und die zweite Gruppe
(7, 7a, 7b) zu übermitteln.

10. System nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das System mindestens zwei Vorschaltgeräte (5a,
5b, 5c) umfasst, die beide mit der Steuereinrichtung
verbunden sind, wobei jedes Vorschaltgerät (5a, 5b,
5c) eine Gruppe von LEDs (6, 7, 7a, 7b) versorgt,
wobei die Steuereinrichtung gemäß der Eingabepa-
rameter an die Vorschaltgeräte (5a, 5b, 5c) vonein-
ander unabhängige Steuersignale übermittelt.

11. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung so ausgebildet, dass eine Ab-
strahlcharakteristik von über das Vorschaltgerät (5a,
5b, 5c) versorgten LEDs in Abhängigkeit von einem
Sonnenverlauf an einem Tag über Eingabeparame-
ter vorgebbar ist, wobei in der Steuereinrichtung die
Abhängigkeit zwischen dem Sonnenverlauf und der
Uhrzeit unter Berücksichtigung der jahreszeitenbe-
dingten Variationen des Sonnenverlaufs gespei-
chert ist und die Steuereinrichtung zum Konvertieren
der durch die Eingabeparameter vorgegebenen Ab-
hängigkeit der Abstrahlcharakteristik von dem Son-
nenverlauf in eine von einer Tagesuhrzeit abhängi-
gen Abstrahlcharakteristik und zum Ausgeben von
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Steuersignalen zur Realisierung dieser Abstrahlcha-
rakteristik ausgebildet ist.

12. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
an der Steuereinrichtung zumindest ein Taster (8, 9)
angeschlossen ist, dem zumindest ein Steuersignal
zugeordnet ist, wobei insbesondere das dem Taster
(8, 9) zugeordnete Steuersignal durch Eingabepa-
rameter festgelegt ist.

13. System nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Eingabeeinrichtung (3) ein Touch-Display (41)
umfasst, über das bestimmte Eingabeparameter
durch einen Benutzer (100) direkt vorgebbar sind,
wobei insbesondere die Eingabeeinrichtung (3) eine
Multi-Layer-Struktur und ein mit der Multi-Layer-
Struktur verbundenes Cover aufweist.

14. System nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf dem Cover graphische Strukturen angeordnet
sind, wobei über eine Berührung der graphischen
Strukturen in der Eingabeeinrichtung (3) als einstell-
bar vordefinierte Eingabeparameter einstellbar sind,
wobei insbesondere die Multi-Layer-Struktur so aus-
gebildet ist, dass verschiedene Cover mit jeweils un-
terschiedlichen graphischen Strukturen mit der Mul-
ti-Layer-Struktur verbindbar sind, wobei insbeson-
dere in Abhängigkeit von der Auswahl eines be-
stimmten Covers die einstellbaren Eingabeparame-
ter in der Eingabeeinrichtung (3) vordefinierbar sind.

15. System nach einem der Ansprüche 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
über die Eingabeeinrichtung (3) festlegbar ist, dass
die Steuereinrichtung über die Eingabeeinrichtung
(3) eingestellte Eingabeparameter anstelle der in der
Eingabeeinrichtung (3) gespeicherten, von dem Be-
dienelement (4) übermittelten Eingabeparameter
zur Definition von Steuersignalen verwendet, wobei
insbesondere die Steuereinrichtung so ausgebildet
ist, dass sie nach einer festgelegten Zeit nach Ein-
stellung der Eingabeparameter über die Eingabeein-
richtung (3) die in der Eingabeeinrichtung (3) gespei-
cherten, von dem Bedienelement (4) übermittelten
Eingabeparameter anstelle der über die Eingabeein-
richtung (3) eingestellten Eingabeparameter zur De-
finition von Steuersignalen verwendet.

16. Verfahren zum Festlegen von Eingabeparametern
in der Steuereinrichtung eines Betriebsgeräts (1) ei-
nes Systems nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
wobei in einem ersten Schritt die Eingabeparameter
durch einen Benutzer (100) in das Bedienelement
(4) eingegeben werden und darin gespeichert wer-
den, wobei in einem zweiten Schritt die in dem Be-

dienelement (4) gespeicherten Eingabeparameter
über die drahtlosen Schnittstellen des Bedienele-
ments (4) und der Eingabeeinrichtung (3) von dem
Bedienelement (4) zu der Eingabeeinrichtung (3)
übertragen und in der Steuereinrichtung gespeichert
werden.

17. Eingabeeinrichtung (3), die zur Verwendung in dem
System nach einem der Ansprüche 1 bis 15 ausge-
bildet ist, wobei die Eingabeeinrichtung (3) eine
drahtlose Schnittstelle aufweist sowie eine Multilay-
erstruktur und ein mit der Multilayerstruktur verbun-
denes Cover, wobei die Eingabeeinrichtung (3) dazu
ausgebildet ist, über die drahtlose Schnittstelle Ein-
gabeparameter von einem Bedienelement (4) zu
empfangen und abzuspeichern, und wobei die Ein-
gabeeinrichtung (3) dazu ausgebildet ist, über das
Cover und die Multilayerstruktur Eingabeparameter
zu empfangen, die von einem Benutzer (100) durch
Berühren des Covers eingegeben werden.

18. Betriebsgerät (1), das zur Verwendung in dem Sys-
tem nach einem der Ansprüche 1 bis 15 ausgebildet
ist, wobei das Betriebsgerät (1) ein Vorschaltgerät
(5a, 5b, 5c) und eine Steuereinrichtung aufweist.

19. Bedienelement (4), das zur Verwendung in dem Sys-
tem nach einem der Ansprüche 1 bis 15 ausgebildet
ist, wobei das Bedienelement (4) eine drahtlose
Schnittstelle aufweist, wobei die Eingabeparameter
durch einen Benutzer (100) unabhängig von dem
Betriebsgerät in das Bedienelement (4) eingebbar
und darin speicherbar sind und wobei in dem Bedie-
nelement (4) gespeicherte Eingabeparameter über
die drahtlosen Schnittstelle des Bedienelements (4)
mittels einer Datenübertragung von dem Bedienele-
ment (4) zu der Eingabeeinrichtung (3) übertragbar
sind.
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